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No. 129. Sonnabends den 2. November 1822. 


81 j Bekanntmachung 0 
wegen Einziehung und Umpraͤgung der alten Landes-Scheide-Muͤnze. 


Die im H. 12. des Geſetzes Über die Muͤnz-Verfaſſung in den Preußiſchen Staaten, vom 
zoſten September v. J. ertheilte Zuſicherung, daß die alte Scheidemuͤnze, ſoviel davon noch im 
Umlaufe ſich befindet, eingezogen, affinirt und in Courant umgepraͤgt werden ſoll, wird der 
Allerhoͤchſten Cabinets-Ordre vom 25ſten July d. J. zufolge nunmehr zur Ausführung ge⸗ 
bracht, und iſt ſeitdem damit auch ſchon vorgeſchritten worden. Das Publikum wird daher 
aufgefordert, dieſe Münzen zu Zahlungen an die Königl. Kaſſen in dem Verhaͤltniß von 42 Gro⸗ 
ſchenſtuͤcken, 521 Duͤtchen oder Böhmen und 84 ſechspfennig Stuͤcken für den Preußiſchen Tha⸗ 
ler ſtatt Courant anzuwenden. Außerdem ſollen dieſe alte Muͤnzſorten, Behufs deren Ein⸗ 
ziehung, von den Koͤniglichen Kaſſen gegen Courant eingewechſelt werden. Dieſe Beſtimmung 
wird nur noch einige Zeit Statt finden, demnaͤchſt aber die Annahme der in Rede ſtehenden alten 
Scheidemuͤnzen bei den Koͤnigl. Kaſſen nicht mehr erlaubt ſeyn. 

Die zum Bezirk der unterzeichneten Koͤnigl. Regierung gehoͤrenden Koͤnigl. Kaſſen werden 
hierdurch angewieſen, der vorſtehenden Verordnung gemäß bei einer jeden Zahlung an dieſelben 
unbedingt und ohne Ruͤckſicht darguf, daß ein Theil derſelben hätte in geprägten Courant ge⸗ 


ſchehen ſollen, die alte Scheidemuͤnze nach dem erwähnten Verhaͤltniß anzunehmen, desgleichen 
die alte Scheidemuͤnze, wo es verlangt wird, gegen Courant einzuwechſeln. 0 


Breslau den 25ſten October 1822. 
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Berlin, vom 29. October. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Hof⸗ 
Staats-Secretair des Prinzen Friedrich Koͤ— 
nigliche Hoheit, Wilsky, den Character als 
Hofrath beizulegen, und das desfallſige Patent 
Hoͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen geruhet. 

Bei der am 22ften, 23ſten und 24ſten d. M. 


5 geſchehenen Ziehung der vierten Klaſſe 46ſter 
Koͤnigl. Klaſſen⸗ Lotterie fiel der Hauptgewinn 


. Koͤnigl. Preußiſche Regierung. 


von 6000 Rthlr. auf No. 56086; 2 Gewinne zu 
3000 Rthlr. fielen auf No. 11857 und 65468; 
3 Gewinne zu 1200 Rthlr. auf No. 47251 
74192 und 76497; 4 Gewinne zu 1000 Rthlr. 
auf No. 28736 41150 48607 und 68147; 5 Ge⸗ 
winne zu 400 Rthlr. auf No. 10743 32947 
47592 61431 und 69120; 10 Gewinne zu 
200 Rthlr. auf No. 6410 25029 25645 30289 
43754 51514 65618 70117 73188 und 768863 
25 Gewinne zu 150 Rthlr. auf No. 361 9993 
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e a an 


20116 20201 23125 31075 40417 40729 50314 aus Verona ab, um ſich zu feinem Monacchen 


59711 59768 60117 63900 64698 66526.67375 zu begeben. 
68981 und 69336; 50 Gewinne zu 100 Nehlr._ Kuͤnftige 


auf No. 2441 4589 4996 5154 6046 7503 7916 
10947 11088 15420 19653 19866 22810 23296 


25338 26323 28635 28745 28997 29603 30145 
35935 37088 37973 39517 39791 44124 44226 
45544 46460 46593 46674 53281 53509 54449 


54699 55367 55398 58205 61117 62186 63405 
63884 64403 65448 68123 70107 71117 72294 
und 76582. Die kleineren Gewinne von go 
Kehle, an find aus den gedruckten Gewinn⸗ 
Liſten bei den Lotterie-Einnehmern zu erſehen. 
Der Anfang der Ziehung der fuͤnften Klaſſe 
diefer Lotterie iſt auf den 21. November d. J. 
feſtgeſetzt. 


Wien, vom 21. October 


Der neunte Jahrestag der Entſcheibdungs⸗ 


ſchlacht bei Leipzig wurde am 18. nach den von 
fruͤhern Jahren her beſtehenden Anordnungen 
durch die hieſige Garniſon feſtlich begangen. 
Die Einnahmen in den beiden Hoftheatern an 
dieſem Abend waren zum Beſten der Invaliden 
beſtimmt; im Invalidenhauſe ſelbſt fand Nach⸗ 
mittags die Austheilung der jaͤhrlich beſtimm⸗ 
ten Geldzuſagen an jene Offiziere und Mann⸗ 
ſchaft ſtatt, welche ſich bei der Schlacht von 
Leipzig mit ruͤhmlichen Wunden bedeckten, und 
nun in einem ſorgenfreien Zuſtande den Dank 
des Vaterlandes ernten. 


Vom Mayn, vom 22. October, 95 


Durch eine aus Frankfurt datirte Königliche 
Cabinetsordre ſind die beiden Superintenden⸗ 


ten Eberis und Schneegans in Kreuznach ihrer 


Suspeuſion entledigt, und werden ihre Amts⸗ 


verrichtungen wieder beginnen. Der Vorſtand 


der Kirche hatte zu dem Ende am öten d. M. 
ein eigenes Kirchenfeſt verordnet. 

Das Geruͤcht, welches ſich verbreitet hatte, 
daß die Schweiz eine Geſandtſchaft zu dem Con⸗ 


greß von Verona ſchicken werde, ſcheint ſich zu 


beſtaͤtigen. 
Leipzig, vom 18. October. 

Vor einigen Tagen traf der Baron von Stro⸗ 
ganoff hier ein, der im vorigen Jahre noch ruſ⸗ 
ſiſcher Geſandter bei der Pforte war. Er kam 
aber Dresden aus den boͤhmiſchen Bädern und 


D. 


Woche kommt der beruͤchtigte Kopf 
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13296 13743 14975 14799 17017 17745 18899 Einige behaupten, er warte nur Nachrichten 


an den Pranger, worauf er ins Zuchthaus ab⸗ 


gefuͤhrt wird. 
Verona, vom 15. October. 

Obgleich Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich bei ſeiner Ankunft in Verona ſich alle Eh⸗ 
renbezeugungen verbeten hatte, und im ſtreng⸗ 
ſten Incognito eintreffen wollte, ſo war doch 
der Podeſta mit dem Corps der Municipalitaͤt, 
von vielen Equipagen, und beinahe der ganzen 
Bevoͤlkerung der Stadt begleitet, Sr. Majeſtat 
bis an die Communal-Grenze, wo ein Triumph⸗ 
bogen errichtet war, entgegen gegangen. Se. 
Majeſtaͤt bewohnen den Pallaſt Erbiſti. 


Venedig, vom 5. October. 


Geſtern wurde auf der Inſel Gindecca das 
durch allerhoͤchſte Gnade wieder aufgerichtete 
Kloſter der Vaͤter Kapuziner mit Feierlichkeit 
das erſtemal eroͤffnet.. Se. Excellenz der Herr 
Patriarch wohnten dieſer Feierlichteit bei. 

Die Leiche des unſterblichen Canova wird am 
16. October in der Kirche S. Marco hieſelbſt 
beigeſetzt; der Patriarch wird die feierlichen 
Exequien feiern, und der Praͤſident der Akade⸗ 
mie, Graf Cigognara, die keichenrede halten, 


Paris, vom 19. October. 
Am röten wurde in den koͤnigl. Apparte⸗ 


ments ſowohl, als in ſaͤmmtlichen Kirchen der 


Hauptſtadt ein feierliches Lodten- Ant für die 
Koͤnigin Marie Antoinette von Frankreich ge⸗ 
halten. In der Kirche zu St. Denis wohnten 
demſelben Ihre koͤnigl. Hoheiten Monſieur und 
der Herzog von Angouleme, fo wie die Offt⸗ 
ziere des koͤnigl. Hauſes, das diplomatiſche 
Corps und ſämmtliche Militair- und Civil⸗ 
Behoͤrden bei. 25 

Der Marines Minifter, Marquis v. Cler⸗ 
mont⸗Tonnerre, iſt von feiner Jnſpectionsreiſe 
in mehrere Häfen des Koͤnigreichs am töten 
wieder hier eingetroffen. ) 

Das Journal des Debats widerruft die von 
demſelben vor einigen Tagen mitgetheilte Nach⸗ 
richt, daß der General Berton vor feinen Ende 
jeden Beiſtand der Kirche verworfen habe, und 
theilt ein von dem General- Vicar zu Poſtiers, 


empfangenen ; ‚end 
ja eine von ihnen hätte lebensgefaͤhrlich wers? Es haben fi am 


nach der in Tegernſee von beiden Kaiſern ge⸗ 
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rn. Lambert, an die Rebaction jenes Blat⸗ 


tes gerichtetes Schreiben mit, woraus erhellt, 


daß Berton als Chriſt geſtorben iſt, zweimal, 
bevor er ſein Gefaͤngniß verlaſſen, gebeichtet 
hat, und ſich auf dem Wege nach dem Richt⸗ 
platze gegen Hrn. Lambert weder die Aeuße⸗ 


rung: „daß man ihn in Ruhe laſſen moͤge,“ 
noch irgend eine andere Unhoͤflichkeit hat zu 


Schulden kommen laſſen. sr, x 
Man verſichert, daß der König von Baiern, 


ſchehenen Einladung, ſeinen Miniſter des Aus⸗ 


waͤrtigen, Grafen v. Rechberg, nach Verona 


ſenden werde. Es iſt zu glauben, daß dieſe 
Maaßregel-ſich auf alle fouverainen Staaten 
Europa's erſtrecken werde. Die Uebereinkuͤnfte 
in Betreff der Erhaltung des Friedens und der 
Ruhe werden um ſo feſter ſeyn, wenn ſie von 


allen ſouverainen Staaten berathen und ber, 


ſchloſſen worden. ia 
Der Constitutionnel vom ı4fen d. iſt an 
dieſem Tage, auf Anſuchen des koͤnigl. Gene⸗ 


ral-Procurators, wegen eines darin enthalte— 


nen, „mon, Congres‘‘ betitelten und „de 
Prädt““ gezeichneten Aufſatzes von der Polizei 
confiscirt worden. 5 5 

Die Quotidienne, das Drapeau blanc und 
die Gazette de France haben die Spitznamen 
Ultra, Fanatiker und unwiſſende Fanatiker, 
womit das engliſche Minifterialblatt fie und 
ihre Parthei begabt hat, ſehr uͤbel genommen. 
Die liberalen Blaͤtter machen ſich das ganz 
luſtig zu Nutze. ° 

Die ſogenannten Piqueurs treiben ſeit eini⸗ 
ger Zeit wieder ihr Weſen hieſelbſt, und zwar 
auf eine empoͤrendere Weiſe als je. Am 14ten, 
Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr, wurden drei 
junge Maͤdchen auf oͤffentlicher Straße und au 
verſchiedenen Orten von dieſen Boͤſewichtern 
verwundet; es fand ſich aber diesmal, daß die 
Wunden ſehr bedeutend Waren, 


den koͤnnen, wenn ſie nur eine Linie tiefer ges 
drungen ware. Sie ſchienen alle mit einem 
ſcharfen Inftrumente, in der Form eines Ra⸗ 
dir⸗Meſſers, beigebracht worden zu ſeyn, und 
waren ı bis 13 Zoll tief und 1 Zoll breit. Die 
Polizei giebt ſich alle Muͤhe, den verruchten 
Thaͤtern auf die Spur zu kommen. a 


Zu der beabſichtigten Errichtung einer Tele⸗ 


graphen⸗Linie von hier über Bordeaux nach 


Bayonne iſt dem General⸗Director der Bruͤcken 
und Chauſſeen vorläufig ein Credſt von 300,000 
Fr. eroͤffnet worden. 


Nach dem Courier frangais iſt der General 


Rob. Wilſon, welcher bekanntlich ſeit einiger 
Zeit hier ſeinen Aufenthalt genommen hat, von 
der Polizei aufgefordert worden, binnen 24 
Stunden die Hauptſtadt zu verlaſſen. Die 
Gruͤnde zu dieſem Befehle ſind zur Zeit noch 
unbekannt. 2 

Die Echo du midi meldete in einem, ſchon 
vorgeſtern im Moniteur aufgenommenen, aber 
vom Journal des Debats verſchmaͤheten Artikel 
aufs neue, daß Mina bei Olot eine ſchmaͤhliche 
und große Niederlage erlitten. Allein an der 
Boͤrſe geſtern, wo man ziemlich unterrichtet zu 
ſeyn pflegt, ging das ganz entgegengeſetzte Ge— 
ruͤcht, daß das Glaubensheer große Nachtheile 
erlitten habe, welches auch mit der „grauſa⸗ 
men Lage,“ worin es ſich nach dem Tournal 
de Toulouse letzthin befunden, uͤbereinſtimmt. 

Den gedachten Boͤrſennachrichten zufolge iſt 


General Eroles fluͤchtig mit einer ſehr kleinen 
Zahl feiner Stabsoffiziere zu Ax auf franzoͤſi⸗ 


ſchem Boden angekommen. 

Das Journal de Paris meldet, daß General 
Frimont aus Neapel und General Bubna aus 
Piemont nach Verona beſchieden ſeyen und daß 
die italieniſchen Angelegenheiten in Verona zu⸗ 
erſt zur Berathung kommen duͤrften. 

Hr. Eduard von Peyronnet ſoll an die Stelle 
des Hrn, von Broe zum General- Advokaten 
ernannt ſeyn. 

Man vernimmt aus Straßburg, daß bei der 


dortigen koͤnigl. hohen Schule (College royal) . 


die bisherigen Profeſſoren der Literatur, Rhe⸗ 
korik und Philoſophie, Hullin, Boutain und 
Sonlie, ihres Amtes entlaſſen worden find. 


Man ſoll ſich ſchon lange bei der jetzigen Ten- 
denz der Oberſten der Lehr- und Schul⸗Anſtalten 
auf dergleichen Reformen gefaßt gemacht haben. 


10ten ſieben Offiziere mit 
7 Offizieren wegen Verſchiedenheit politiſcher 
Meynungen geſchlagen. Mehrere ſind verwun⸗ 
det, einige gefaͤhrlich, unter andern ein Cui⸗ 
raſſier⸗ Hauptmann, der Neffe eines unſerer 
Geſandten an einem auswaͤrtigen Hofe. 


Dem Vernehmen nach nimmt das engliſche 


Miniſterium die Art und Weiſe der Verfuͤgung, 
nach welcher Hr. Bowring verhaftet worden, 
als eine Verletzung unſerer eigenen Geſetze in 
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Anſpruch, indem das frühere Ausnahmegeſe 
in Betreff der individuellen Freiheit bekanntli 
aufgehoben worden. 2 
Der Erzbiſchof von Toulouſe hat einen Be; 
richt von der wunderbaren Heilung der Schwer 
ſter Clotilde, Benedietiner-Nonne im Kloſter 
der heil. Scholaſtica daſelbſt, die am 25. July 
bewirkt worden, im Druck erſcheinen laſſen. 


London, vom 18. October. 


Der König wird dem Gaſtmahle des Lord— 

Mayors beiwohnen. 
Den Herzog von Wellington, ſagt der Co u⸗ 
rier, hat man in Wien ſehr veraͤndert gefunz 
den, weit aͤlter und ſchwaͤcher als bei ſeinem 
erſten Dortſeyn. 1 

Aus allen bisherigen Gerüchten über die Er— 
nennung zur Ober-Statthalterſchaft von In⸗ 
dien ſcheint hervorzugehen, daß nur drei Can⸗ 
didaten, Lord W. Bentink, Lord Amherſt und 
Hr. Manners Sutton (der Sprecher des Unter- 
hauſes) ernſtlich in Vorgeſchlag gekommen find 
und von dieſen Lord Amherſt den Vorzug er⸗ 

halten habe. Zugleich vernimmt man, daß 

Sir Henry Wellesley (ehemals Geſandter in 
Madrit) zum Botſchafter am oͤſterreichiſchen 
Hofe ernannt ſey. 

Einige Corporationen in Dublin bringen, um 
der Noth Irlands abzuhelfen, nichts geringeres 
als die Wiederaufloͤſung der Union in Antrag. 
Die Kaufmannsgilde und die Gerber-Com-⸗ 
pagnie haben ſich hiebei vorangeſtellt und ein 
Hr. Lucius Concannon, der fuͤr eine englifche 

Borough im Unterhauſe ſitzt, hat es uͤbernom— 
men, die desfallſige Motion im Parlemente zu 
machen. 

Am gten d. ward in Dublin ein Verhaft⸗Be⸗ 


fehl an James Caſey vollzogen, weil er behuͤlf⸗ 


lich geweſen, eine Ehe zwiſchen der Mary 
M'Garry, einem Kinde unter 14 Jahren, und 
dem Moſes Pentland, einem Manne von 58 
Jahren zu Stande zu bringen. 10 

Vorgeſtern Nachts farb in ihrem ıooften‘ 
Jahre die Wittwe des berühmten Schauſpie⸗ 
lers Garrick. - 

Ein gewiſſer Hr. John Lowe hat hier für 
Rechnung der Regierung der Inſel Paya in 
der Honduras Bay eine Anleihe von circa 
1,500, 00 Pfd. Sterl. eröffnet, deren zu er⸗ 
wartende Obligationen bei dem hieſigen Spe⸗ 
culanten in fremden Fonds einen guten Abgang 
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mit 3 Procent Vortheil fanden. Das Haupt 
jener Regierung der Inſel Paya ſoll ein gewiſ⸗ 
ſer Macgregor ſeyn, der die Wittwe eines Ka⸗ 
ziken geheirathet hat. RN 

Ein Schreiben aus Paris meldet, daß das 
Miniſterium unter Hrn. v. Villele, wenn es 

nur den Boden wider die Ultra's behaupte, feſt 
entſchloſſen ſey, weder fuͤr ſich allein einen 
Krieg wiber die Halbinfel zu unternehmen, 
noch den Durchzug fremder Truppen durch 
Frankreich zu geſtatten. Uebrigens geht das 
Gerücht, daß der Herzog von Angouleme nebſt 
General Lauriſton, der zum Marſchall werde 
erhoͤhet werden, an die Spitze des Obſerva— 
tions-Corps geſtellt werden ſollen. 

Es herrſcht hier große Freude uͤber die, nach 
einem Briefe aus St. Petersburg gewiß ſeyn⸗ 
ſollende Nachricht, daß auch in Rußland unſere 
Schiffe in Hinſicht der Abgaben auf gleichen 

Fuß mit den einheimiſchen geſetzt werden ſollen. 

Briefe aus Rio-Janeiro vom 20. Auguſt 
bringen ein langes Manifeſt, welches der 
Prinz Regent von Braſilien unterm 6. Auguſt 
nun auch an freundſchaftliche Regierungen und 
Nationen erlaſſen hat, um die beſtehenden poli⸗ 
tiſ hen und Handelsbeziehungen mit denſelben 
zu bewahren, und worin er (auf ſehr gefchickte 
Weiſe, wie die Dimes behaupten) ſein Be— 
nehmen zu rechtfertigen ſucht und den gegen⸗ ' 
waͤrtigen Staatszuſtand Braſiliens umſtaͤndlich 
darlegt. 

Die Unabhaͤngigkeit von Brafilien iſt kein 
leeres Wort. Man dringt in den Kronprinzen, 
den Titel eines Koͤnigs anzunehmen. Auch iſt 
man entſchloſſen, die Portugieſen aus Bahia, 
ſo wie aus ganz Braſilien, zu vertreiben. 

In einem New⸗Porker Blatte befindet ſich 
ein Schreiben aus Pottstown (Penſylvanien) 

vom 4. September, worin es heißt: Vor eini⸗ 
gen Fihen beſucht eine Geſellſchaft den beruͤhm⸗ 
ten Klingleberg oder das Sangthal, 3 Miles 


von hier. Eine gewaltige, regelloſe Maſſe un⸗ 


1 


foͤrmlicher Steine, wahrſcheinlich von einem 
vulkaniſchen Ausbruche fo durcheinander gez 
wuͤrfelt, bot ſich ihrem Blicke dar. Das 
Wunderbare an ihnen iſt, daß, wenn man 
durch irgend eine etwas ſtarke Bewegung auf 
fie wirkt, die mannigfaltigſten, ſilberxeinſten 
Glockentoͤne vom tiefſten Baß bis zum zarte⸗ 
ſten Sopran vernommen werden. Nahe bei 
dieſem melodiſchen Klingleberg iſt eine ſehens⸗ 
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Werthe Hohle, welche fi ch in . c 
Laͤnge unter dem Felſen fort erſtreckt. 


Die Gewaltthaten der Seeraͤuber auf den 


weſtindiſchen Gewaͤſſern haben waͤhrend des 
Auguſts in einem bedenklichen Grade zugenom⸗ 
men. Den Herrn eines hollaͤndiſchen Schoo⸗ 
ners peinigten ſolche Meer-Ungeheuer uͤber 
einem langſamen Feuer, bis er den Ort, wo 
das Geld verborgen war, entdeckte. Um ſo 
befremdlicher iſt, daß der Praͤſident der Ver⸗ 
einigten Staaten vor Kurzem mehreren einge⸗ 
fangenen Seeraͤubern Verzeihung angedeihen 
ließ. Nach der Anſicht, die man hievon in der 
Hapannah hat, will ſich derſelbe durch dieſe 
Nachſicht, bei dem nicht unbetraͤchtlichen Theile 
der Bewohner Cubg's, der mit den Seeraͤubern 
in geheimer Verbindung ſtehet, beliebt machen. 
Von Spaniens Anſehn uf, auf Cuba kaum ein 
Schatten uͤbrig, ſonſt wuͤrden die Seeraͤuber 
und ihr Anhang nicht wagen dürfen, die gez 
raubten Güter genz offen auszulegen und zu 
verkaufen. Der Golf von Florida kann jetzt 
fuͤr eine der gefaͤhrlichſten Gegenden der Welt 
gelten. Entkommen die Kauffahrer auch ſeinen 
Klippen und Untiefen, ſo iſt es doch kaum 
moͤglich, daß ſie den Seeraͤuber-Schaaren, von 
denen er " überfüllt iſt, entſchluͤpfen. 

Sir T. Lawrence fordert fuͤr Rembrants 
keuſchen 8 der ihm 700 Guineen gekoſtet, 
7000 Pfd. St. MWißiinge meynten, er halte 
bloß auf einen ſo enorm hohen Preis, weil der 
Anblick eines keuſchen Juͤnglings jetzt hier zu 
den e Seltenheiten gehoͤre. 

Die Sucht, baares Geld gegen Papiere weg⸗ 
zugeben, iſt hier ſo groß, daß der Peruſche 
Agent, als er mit ſeinen neuen Obligationen 
auf die Boͤrſe kam, von mehr denn tauſend 
Gentlemen, die alle kaufen wollten, Br? 
lich umlagert ward, 

Der Paͤchter Towle zu New-Hampfſhire, ein 
Manu, der uͤber den Bauch 7 Fuß mißt, ließ 
ſich des Scherzes halber wiegen; ſeine Schwere 
betrug 515 Pfund. So wohlgenaͤhrt iſt bei 
den jetzigen Getreide-Preiſen keiner unſerer 
Pächter. 


Madrit, vom xx. October. 

Der Koͤnig befindet ſich ſeit einigen Tagen 
in einer tiefen Schwermuth und geht nicht 
mehr aus. Mit der Geſundheit der Königin 
geht es etwas beſſer, ſeitdem fie einige Hof? 


\ 


nung hat, mieber vaterländiſche Luft einrimen - 


zu koͤnnen. 

Die hieſige 95 uptſtadt iſt vollkommen ruhig. 
Die Rede des oͤnigs bei Eroͤffnung der Cortes 
hat die beſte Wirkung hervorgebracht. Man 
bemerkte, daß der Koͤnig von der traurigen 
Lage der Nation, die in dem Unabhaͤngigkeits— 
kriege ſchon ſo viel gelitten hat, wahrhaft ge— 
ruͤhrt war. 

Der zie Abſchnitt des Miniſterialberichts 
des Kriegsminiſters in der Verſammlung der 
Kortes, war der gegenwaͤrtigen militairiſchen 
Stellung der Inſurgenten in den verſchiedenen 
Provinzen der Halbinſel gewidmet. Wir wen⸗ 
den uns jetzt, ſagte der Miniſter, zu der In- 
furrection, die durch Aberglaube, Fanatis⸗ 
mus, ſchmutzigen Eigennutz und Ehrgeiz, durch 
auswaͤrtige Mitwirkung von trauriger Hun⸗ 
gersnoth und Epidemie unterſtuͤtzt, veranlaßt 
worden iſt. Ohne das Zuſammenwirken dieſer 
Umſtaͤnde wuͤrde der verderbliche Genius der 
Zwietracht keinen Zufluchtsort in Spanien ge⸗ 
funden haben. Spanien ſchritt auf der Bahn 
der Freiheit majeftärifch und ruhig fort. Man 
durfte ſich dem Glauben uͤberlaſſen, es wuͤrde, 
ohne Zerruͤttung aus dem Zuſtande der Unwiſ⸗ 
ſenheit und des „Depotismus, in den der Kennt⸗ 
niſſe und vernünftigen Freiheit uͤbergehen koͤn⸗ 
nen. Mißbraͤuche verſchwanden; an ihre 
Stelle traten neue Einrichtungen; Spanien 
wurde von neuem von der Welt bewundert, 
wie vordem, als es Bonaparte widerſtand. 
Einige europaͤiſche Nationen wuͤnſchten Spa⸗ 
nien nachzuahmen und nahmen die ſpaniſche 
Conſtitutionzum Muſter. Allein gerade dieſer 
Umſtand wurde die Haupt⸗Urſache unſrer jetzi⸗ 
gen Leiden. Der Genius des Despotismus, iſt 

beſorgt; er zittert für die Exiſtenz feines ihm 


5 Syſtems, ſieht ſeinen gaͤnzlichen Sturz 


ugen und bereitet, taub gegen die Stim⸗ 
meh der Freiheit, die ihn umgeben, ſtill und 
insgeheim Anſtalten zu dem Verderben der Na⸗ 
tionen, welche ſich 9 55 frey gemacht haben 
und nicht dulden wollen, daß er ſich in ihre in⸗ 
nern Angelegenheiten miſche. In Troppau und 
Laybach wurden dieſe furchtbaren Machinatio⸗ 
nen angelegt, dort hat auch das Ungluͤck, das 
auf uns laſtet, ſeinen Urſprung genommen. 
Im Jahre 1821 ſpuͤrte man den Einfluß des 
Despotismus auf der Halb: Inſel nur wenig, 
darum waren auch wenig Spuren antirevolu⸗ 
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tionairer Pläne vorhanden. Was einige bos⸗ 
hafte Fanatiker oder betrogene Thoren unter⸗ 
nahmen, dem ſetzte die Regierung, unter Mit⸗ 
wirkung der Kortes, bald ein Ziel. Aber 1822 
dehnte ſich der Geiſt des Aufruhrs mittelſt hin⸗ 
terliſtiger Einfluͤſterungen aller Art gegen Spa⸗ 
niens glückliche Inſtitutionen außerordentlich 
aus. Die Inſurrection nahm um die Mitte 
Aprils in Navarra und Catalonien ihren An⸗ 
fang. Anfangs unterſchied ſich dieſelbe nicht 
im Geringſten von Straßenraͤuberei. Im 
May wuchs jedoch die Zahl der Aufruͤhrer und 
nun zeigte ſich ihr neuer Zweck, Im Juny 
dehnte ſich die Verſchwoͤrung außerordentlich 
aus; Inſurgenten aus Frankreich und Navarra 
brachen ein, das friedliche Arragonien fieng 
an ſich zu fuͤgen, in Catalonien ging Seo de 
Urgel verloren. Im July verſtaͤrkte der Auf⸗ 
ſtand der koͤnigl. Haustruppen den Geiſt der Re—⸗ 
bellen, welche ihre Machinationen in die Pro⸗ 
vinzen ausdehnten und einige Miliz-Corps mit 
ihrem ſchlechten Beyſpiel anſteckten. Die Nie⸗ 
derlage, welche fie am ten deſſelben Monats 
in Madrit erlitten, wuͤrde ihnen den Todes- 
ſtreich verſetzt haben, wenn fie nicht vom Aus- 
lande Unterſtuͤtzung erhalten haͤtten. So aber 
gewannen ſie neue Kraft und bemaͤchtigten ſich 


des Forts Mequinenza. Im Auguſt wuchs die 


Zahl der Inſurgenten noch mehr; ſie fuͤhrten 
einige kuͤhne Operationen aus, die, wie der 
Uebergang ihrer Truppen, aus dem 7ten in den 
5ten Diſtrict und ihre Ruͤckkehr, auf einen com⸗ 
binirten Plan hinwieſen und ihrer Bewegung 
einen fremden Character gaben. Dies beſtaͤtigt 
ſich auch dadurch, daß im Laufe dieſes Monats 
einige unwuͤrdige Spanier, welche eintraͤgliche 
Stellen inne hatten, die Flucht ergriffen und 
ſich an die Spitze der Inſurgenten ſtellten oder 
an der vorgeblichen Regentſchaft Theil nahmen 
Während dieſes Monats iſt die Faction durch 
die nachdruͤcklichen Maaßregeln der Regierung, 
wie ſie ihr bei der jetzigen Beſchraͤnktheit ihrer 


Mittel nur zu Gebot ſtanden, gelaͤhmt worden. 


$. 10. Unter den Diſtricten, welche an Frank— 
reich graͤnzen, haben die Factioniſten ihr We⸗ 
fen am laͤngſten in dem sten getrieben. Hier— 
an iſt der vormalige General Eguia nebſt den 
andern Spaniern Schuld, die von Bayonne 
aus durch ihre Intriguen die angraͤnzenden 
Provinzen in Aufruhrſtand zu erhalten fuchten, 
Seit dem April, wo der Plan, die ſpaniſche 


Regierung zu ſtuͤrzen, in Bewegung geſetzt 
wurde, wirkten dieſe Verraͤther ruͤckhaltsloſer 

und verderblicher. Sie warben Soldaten, 
kauften Waffen, Monturen, Pferde und erhielz 

ten Geld aus Quellen, die man leicht vermu⸗ 

then kann. Demungeachtet iſt der Aufruhr im 

Iten Diſtrict jetzt beinahe null und nichtig. Die 
Operationen der Factioniſten haben keinen be⸗ 

ſtimmten Plan. Queſada ſcheint der Anführer, 

obgleich er von Eguia abhängig iſt. Sie haben 

kein Adminiſtrations -oder Regierungsſyſtem 

einfuͤhren koͤnnen, weil ſie kein Land in Beſitz 

hatten; doch haben fie zu Jrati, das mitten in 

den Waͤldern dicht an der franz. Graͤnze liegt, 

und, von ihnen befeſtigt, eine Art Baſis fuͤr 
ihre Operationen bildet, eine Ober-Junta er⸗ 

richtet. Dies iſt der einzige Punkt, den ſie in 

dieſem Diſtrict inne haben, der aber wichtig 

fuͤr ſie iſt, weil fie von dort aus die Correſpon⸗ 
denz unterbrechen koͤnnen u. ſ. w. 


Ueber die Verbindungen der Inſurgenten mit 
dem Aus lande druͤckt er ſich ſo aus: „Es ſey klar 
genug, daß die militairiſchen Equipirungen und 
Vorraͤthe für die Rebellen von jenſeit der Pyre⸗ 
naͤen gekommen ſeien und daß moͤglicherweiſe von 
Seiten der heil. Allianz Abſichten gehegt wuͤr⸗ 
den, gegen die es weiſe ſeyn würde, ſich vor⸗ 
zuſehen, indem Spanien ſein Geſchick nicht un⸗ 
ſichern Ereigniſſen oder fremdem Willen unter- 
werfen duͤrfe.“ Hieruͤber hinaus wird jedoch 
nichts dem Auslande beigemeſſen oder irgend 
ein Staat oder Souverain als feindſelig gegen 
Spanien bezeichnet; hingegen „vermuthet, daß 
die Regierung Portugalls ſtets bereit ſeyn wer— 
de, Sr. Maj. in aͤußerſten Faͤllen jeden moͤg⸗ 
lichen Beiſtand zu gewaͤhren.“ 


Geſtern ſchlug Hr. Canga Arguelles vor, das 
Miniſterium aufzufordern, Nechenſchaft von 
den Urſachen abzulegen, welche die Nation in 
ihre gegenwärtige Lage verſetzt hätten, Er hielt 
eine ſehr nachdruͤckliche Rede, worin er dem 
vorigen Miniſterium und Frankreich ſehr viel 
zur Laſt legte. Fünf und funfzig Oepatirte 
ſtimmten ihm bei und der Vorſchlag ging durch. 

Heute wurde die Antworts-Adreſſe auf die 
K. Rede angenommen. 

Der Druck der Berichte des Kriegs- und Fi⸗ 
nanz⸗Miniſters iſt genehmigt worden. Beide 
ſind an die Commiſſtonen verwieſen, vor die 
ſie gehoͤren. f 


— 25 — re 


Der Finanzminiſter hat in feinem Be⸗ 
richt an die Cortes eine Summe von 784 Mill. 
896,837 R. 30 Mar. zur Deckung von Staats⸗ 

»beduͤrfniſſen und eines einbegriffenen Deficits 
von 432 Mill. 708,309 R. 18 Mar; begehrt. 

Eine Zeitung giebt an, daß von den fuͤr ver⸗ 
kaufte Nationalguͤter eingegangenen Staats- 
ſchuldſcheinen (Vales, welche bekanntlich nur 
allein in Zahlung derſelben angenommen wer— 
den) kuͤrzlich für 9,279,561 Duros verbrannt 
und getilgt worden und eine gleiche Operation 
in wenig Tagen mit 8,774,137 Duros in ſol⸗ 
chen Papieren vor ſich gehen ſolle. 

Der Graf von Abisbal iſt hoͤchſt aufgebracht 
uͤber das Betragen ſeines Bruders, D. Carlos 
O Donnel, der gegenwärtig in den Gliedern 
der Factioniſten kaͤmpft. Aus Delicateſſe hat⸗ 

te der Graf geglaubt, dieſerhalb feine Entlaf- 
ſung dem Koͤnig anbieten zu muͤſſen; allein Se. 


Maj. haben ihm geantwortet, daß Sie mit ſei⸗ 


nen Dienſten vollkommen zufrieden waͤren. 

Im Prado hat man den Leichnam des jungen 
Crafen von Cagnaveral, Unter-Lieutenant der 
Koͤnigl. Garde, gefunden. Dieſer junge Mann, 
der zu einer der ausgezeichnetſten Familien von 
Madrit gehörte, ſoll ſich aus Reue und Ver— 
druß, daß er fein Regiment im Prado verlaſ— 
ſen und am 7ten July die Waffen gegen ſeinen 
König und die Conſtitution ergriffen, erfchof- 
ſen haben. 

Die feige Ermordung des Obriſten Tabuenca 
und feiner Waffengefaͤhrten hat eine tiefe Erz 
bitterung rege gemacht. In allen Straßen, 
auf allen öffentlichen Plaͤtzen bildeten ſich Grup⸗ 
pen, deren laute Acußerungen des Schmerzens 
und der Wuth beim politiſchen Chef Beſorgniſſe 
erregten; weßwegen er am 6. October einen 
Aufruf erließ, um die Einwohner zur Ruhe 
zu ermahnen. 

Fuͤr die Maͤrtyrer der Freiheit und des Va⸗ 
terlandes, Tabuenca, Velasco u. A. ſoll in 
Sarragoſſa, Madrit zc. ein feierlicher Trauer⸗ 
gottesdienſt abgehalten werden. ! 

Hr, Freire, außerordentlicher portugieſiſcher 
Botſchafter, iſt hier angekommen, und dem 
Koͤnige ſowohl als den Cortes vorgeſtellt wor⸗ 
den. Er hat den Auftrag, einen Allianz⸗Trac⸗ 
tat zu ſchließen. a 

Eine Zeitung meldet, daß ein Schutzbuͤndniß 
zwiſchen Spanien und Portugall abgeſchloſſen 
worden ſey und folgendes die Hauptbeſtim⸗ 


mungen wären: Portugall liefert ſofort an 
Spanien 4000 Mann Fußvolk und 2000 Mann 
Reuterei, welchen Truppen Spanien bloß Ra⸗ 
tionen und Quartier zu halten verbunden ſey. 


Dieſe Truppen würden, aber niemals factio⸗ 


niſtiſche Spanier, ſondern bloß etwa auslaͤn⸗ 
diſche Truppen zu bekaͤmpfen haben, und im 
Fall einer auslaͤndiſchen Invaſton der Halbin⸗ 
ſel, ſtelle Portugall auf die naͤmlichen Bedin⸗ 
gungen 40, 00 Mann zur Verfügung Spaniens. 

Der Univerſal berichtet aus dem Haupt⸗ 
quartier Calaf vom zoſten v. M., daß die 
Inſurgenten am 27ften gewagt hatten, ſich, 
3000 Mann ſtark, dieſem Ort zu naͤhern; daß 
aber General Mina ſofort mit nur 1ooo Mann 
Fußvolk und 200 Reutern wider ſie ausruͤckte, 
und ſie zwang, ſchimpflich die Flucht in die 
befeſtigte Poſition von Caſtelfolit zu nehmen, 
welche anzugreifen es ihm damals nur noch 
an ſchwerem Geſchuͤtz fehlte. Spaͤtere Nach⸗ 
richten ſollen aber die geſchehene Einnahme 
derſelben melden. 5 

„Wie man ſagt, ſoll der nach Bayonne ge⸗ 
flüchtete Biſchof von Pampelona alle Koſtbar⸗ 
keiten der Kirche jener Stadt heimlich entwen⸗ 
det und mit ſich genommen haben. 

Die Geſundheitsjunta zu Cadix hat bekannt 
gemacht, daß die zwei Gelbe-Fieber⸗Kranken 
zu Pto. S. Maria gaͤnzlich hergeſtellt und bei 
den übrigen Kranken aller Verdacht in dieſer 
Hinſicht verſchwunden ſey. b 


Urgel, vom 5. October. 


In unſrer Naͤhe wird wahrſcheinlich bald der 
blutige Entſcheidungskampf zwiſchen den Roin- 
liſten und Conſtitutionellen ausgefochten wer: 
den. Letztere ſcheinen alle ihre Kraͤfte aufzu⸗ 
bieten, um unſern Platz zu nehmen. 


St. Sebaſtian, vom 11. October. 


Die Affaire bei Tafalla, welche am Ende 
ſiegreich für General Espinoſa ausfiel, ent- 
ſtand daher, daß er ſich mit einer Handvoll 
Mannſchaft vom Regiment Valengai zu weit 
vorgewagt hatte, wo ihn an Iooo Mann In⸗ 
ſurgenten ſchnell ins Gedraͤnge brachten, und 
gleich zu Anfang ein Pferd unter ihm erſchoſſen 
ward. Erf wuͤrde unfehlbar gefangen genom⸗ 
men ſeyn, wenn der nicht gar zu entfernte Reſt 
des Regiments und die Reuter von Luſitania 
nicht noch zu rechter Zeit ihm zu Huͤlfe gekom⸗ 
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men waͤren. Unterdeſſen haben die Unſerigen 
viel Mannſchaft hiebei verloren. = 
Turin, vom 10. October. 

Man meldet aus Verona, es würden dort 
noch erwartet: der Herzog und die Herzogin 
von Calabrien, die im Pallaſt Schioppa, ſonſt 
Marchenti; der Prinz Leopold von Neapel 


(Salerno), der in einem der Pallaͤſte Sarego 


und der Kronprinz von Oeſterreich, der im 
Pallaſt Aligheri wohnen wuͤrde. Der Pabſt 
hat den Biſchof von Verona ſchriftlich erſucht, 
den Cardinal Spina, Mſgr. Mazio und die bei⸗ 
den Nuntien zu Wien und Turin in ſeinen 
Pallaſt aufzunehmen. 


N Stockholm, vom 15. Octbr. 
Zu Soͤderkoͤping verſetzte ein Tageloͤhner im 
Jaͤhzorn ſeiner wahnſinnigen Stieftochter ei⸗ 
nen Schlag mit einem Beile. Der Schlag 
war nicht toͤdlich, das Maͤdchen verfiel aber 
in eine Bewußtloſigkeit. Als fie nach einiger 
Zeit aus dieſer erwachte, fand ſich, daß ſie ih⸗ 
ren Verſtand wieder erhalten hatte. 

Nach einem Berichte aus Gibraltar vom 5. 
Septbr. war die Communication mit dem Kai⸗ 
ſerreich Marocco auf einige Zeit unterbrochen 
geweſen. Dieſe Unterbrechung hatte die Anz 
kunft eines von Algier zu Tanger ankommenden 
ſardiniſchen Schiffes veranlaßt, welches man 
fuͤr angeſteckt hielt und das keine Quarantaine 
halten wollte, weil es viele Gelder fuͤr den 
Kaiſer am Bord hatte. Auf Verlangen der— 
Conſuln hat der Kaiſer jedoch eine 40 taͤgige 
Quarantaine fuͤr daſſelbe verordnet. Bis zum 
3. Septbr. war zu Tanger noch alles geſund. 

8 Chriſtiania, vom 11. October. 2 
Das außerordentliche Storthing wird feine 
Seſſion vor Schluß dieſes Monats beendigt 
haben und alsdann aufgeloͤſet werden. 

Die Verathung über den Antrag des Herrn 
Roſenkilde auf eine gluͤckwuͤnſchende Adreffe 
an Se. Majeſtaͤt und den Kronprinzen wegen 
der bevorſtehenden Vermaͤhlung des Letzteren 
iſt auf den Vorſchlag des Storthings-Praͤſi⸗ 
denten, den der Staats-Procureur Falſen 
unterſtuͤtzte, noch ausgeſetzt worden. 

Se. Majeſtat haben Ihren Unterthanen ers 
laubt, mit allen Haͤfen des feſten Landes von 
Suͤdamerika Handel zu treiben. Auch iſt ges 
ſtattet, daß alle Handels-Fahrzeuge, welche 
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Einwohnern ſolcher Haͤfen auf dem feſten Lande 
von Suͤdamerika zugehören, die ſchwediſche 
und norwegiſche Fahrzeuge aufnehmen und 
freundſchaftlich behandeln, in ſchwediſche und 
norwegiſche Haͤfen einlaufen, ihre in Suͤd⸗ 
amerika produeirten Waaren abſetzen und ſchwe⸗ 
5 und norwegiſche wieder dafür einnehmen 
nnen. 8 I 


Liſſabon, vom 28. September. 

Der Juſtizminiſter hatte den Cortes eine Lifte 
der Perſonen eingeſandt, welche in Folge der 
ihm von ihnen ertheilten Bevollmaͤchtigung von 
der Hauptſtadt und von Porto nach den Pro⸗ 
vinzen verbannt worden; achtzehn wurden wie— 
der in Freiheit geſetzt, ſieben aber nach Ent⸗ 
deckung der Verſchwoͤrung als Mitverſchworne 
gefangen nach der Hauptſtadt gebracht, wo ihr 
Prozeß bald beendigt ſeyn ſoll. 

Der von Hrn. Guerreiro vorgelegte Ges 
ſetzentwurf uͤber die Unverletzbarkeit des Hau⸗ 
ſes eines portugieſiſchen Buͤrgers iſt bereits 
zum Theil genehmigt. 

Palermo, vom 19. September. 

Der Thermometer zeigt noch immer 29 Grad 
und unſere Stadt, die an ſich reichlich mit 
Waſſer verſehen iſt, faͤngt an Mangel daran 
zu leiden. - 

Durch die große Hitze dieſes Sommers wa⸗ 


ren auf der 50 italieniſche Meilen von hier ent⸗ 


fernten kleinen Inſel Uſtika alle Brunnen und 
Quellen ſo verſiegt, daß die Einwohner ohne 
Rettung zu Grunde gegangen ſeyn wuͤrden, 
wenn ihnen nicht von hier aus eine mit einem 
auf 12 Tage hinreichenden Waſſer-Vorrath be— 
ladene Brigantine zugeſandt worden waͤre. 


Batavia, vom 18. May. 5 

Die hiefige Regierung hat den Beſchluß ge 
faßt, Staatspapiere zu dem Belauf von einer 
Million indiſcher Gulden auszugeben. f 

Die Einfuhr kupferner Deuten iſt, ohne bez 
ſondere Erlaubniß des Miniſters der Colonien, 
5 niederlaͤndiſchen Indien aufs ſtreugſte verz 

oten. 

Von der Inſel Borneo hat die Regierung die 
guͤnſtigſten Berichte erhalten. In allen nieder⸗ 
ländifchen Niederlaſſungen herrfchte die voll⸗ 
kommenſte Ruhe und zu Pantinak und Sambos 
war ſeit dem Januar-Monate nichts mehr von 
der Cholera morbus verſpuͤrt worden. 


Nacherag 
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Vom 2. November 1822. 


Türkei und Griechenland. 

Wien, vom 23. October. 
Amtlichen Berichten aus Bukareſt zufolge, 
iſt der neue Fuͤrſt der Wallachei, Gregor Ghy⸗ 
ka, den 25. September um 5 Uhr Nachmit⸗ 
tags, ohne alles Gepraͤnge dort angekommen, 
und in demſelben Hauſe einſtweilen abgeſtie⸗ 
gen, welches er vor ſeiner Berufung nach Con⸗ 
ſtantinopel inne hatte. Den eigentlichen Fuͤr⸗ 
ſtenhof wird er erſt nach Vollendung der noͤthi⸗ 
gen Ausbeſſerung beziehen. Bei ſeiner Ankunft 
zu Vacareſt, einem unfern der Stadt gelegenen 
Kloſter, wohnte er nach hergebrachter Sitte, 
einem feierlichen Gottes dienſte bei, und empfing 
ſodann die Gluͤckwuͤnſche ſeiner drei Soͤhne ſo⸗ 


wohl, als der drei Kaimakane, und der ange⸗ 


ſehenſten Bojaren und Landesbeamten. Der 
oͤffentliche Einzug des Fuͤrſten fand am öten 
d. M. Statt; er wurde mit allen herkoͤmm⸗ 
lichen Ceremonien, aber mit ſo viel Pracht ge⸗ 
halten, daß er mit keinem fruͤhern zu verglei⸗ 
chen war. — Als eine beſondere Auszeichnung 
bemerkte man, daß ihm zwei großherrliche 


Garden (Peiks), die ſonſt nur die Perſon des 


Sultans umgeben, in ihren reichen Kleidern 
zur Seite gingen. — Von der Kirche des heil. 
Spiridion begab ſich der Zug nach dem Fuͤrſten⸗ 
hofe, wo durch den Divan-⸗Efendi der groß⸗ 
herrliche Inaugurations-Ferman in tuͤrkiſcher, 
durch den Veſtier aber in wallachiſcher Sprache 
öffentlich im Saale des Divans verleſen wur⸗ 
de. Beide vorgenannte Beamten wurden ſo⸗ 
dann mit Zobelpelzen bekleidet Die bisherige, 
theils aus Tuͤrken, theils aus Tartaren ber 
ſtehende Beſatzung, unter den Befehlen des 
Kiaja Paſcha und des Sultans der Tartaren, 
verließ Bukareſt am Morgen des 27. Septem⸗ 
bers. Die Saporoger hatten ſchon am arſten 
den Ruͤckweg über: die Donau eingeſchlagen. 
Unmittelbar nach dem Abzuge der tuͤrkiſchen, 
Beſatzung übernahm der zum Baſch Beſchli⸗ 
Aga ernannte Kapidſchi Baſchi Kavanos Oglu⸗ 
die Handhabung. dern öffentlichen Sicherheit. 
Die ihm untergebene Mannſchaft von: beiläufig, 
2000 Koͤpfen wird in alle Bezirke der Wallachei. 
verhaͤltnißmaͤßig vertheilt, und verſieht den⸗ 


ſelben Dienſt , der ſonſt den Arnauten anver⸗ 
traut war. Die ſtrengen Befehle des beſagten 
Baſch Beſchli Aga und fein perſoͤnlicher Char 
racter berechtigen zu den beſten Erwartungen. 
fuͤr die Aufrechthaltung der Ruhe und Ord⸗ 
nung. — Laut amtlichen Nachrichten aus Cra⸗ 
jova, ſind am 4ten: d. ſaͤmmtliche türfifche 
Truppen unter den Befehlen des Silihdar des 
Paſcha von Widdin von dort abgegangen, und 
haben bereits über die Donau gefetzt. Tags 
darauf waren 6 bis 700: Mann des Kavanos 


Oglu daſelbſt eingetroffen, um als Beſchlis in 


den fünf: Bezirken der kleinen Wallachel für 
die Öffentliche Sicherheit zu wachen. — Be⸗ 
richte aus Jaſſy vom zıten d. M. melden, daß 
auch der dortige tuͤrkiſche Befehlshaber, Kut⸗ 
ſchuk Ahmed Aga, mit ſeiner uͤbrigen noch zu⸗ 
ruͤckgebliebenen Mannſchaft am gten den Ruͤck⸗ 
zug in die Heimath angetreten habe. An dem⸗ 
ſelben Tage gegen die Mittagsſtunde langte der 
neue Hospodar der Moldau, Johann Sturdza, 
mit ſeinem zahlreichen Gefolge, unter allge⸗ 
meinem Glockengelaͤute, in Begleitung ſaͤmmt⸗ 
licher Regierungsvorſtaͤnde und Beamten, wel⸗ 
che ihrem neuen Landesherrn entgegen geeilt 
waren, zu Jaſſy an, und ſtieg in dem außer⸗ 
halb der Stadt befindlichen, vor einigen Stun⸗ 
den von Kutſchuk Ahmed verlaſſenen Klofter 
Fromoſa ab. Dort wurde der Fuͤrſt von der 
Geiſtlichkeit und den vornehmſten Einwohnern 
bewillkommt. Erſt nach Sonnenuntergang fuhr 


er incognito nach der Stadt in den Fuͤrſtenhof. 


Der feierliche Einzug und die gewoͤhnliche In⸗ 
auguration des Hospodaren war auf einen an⸗ 
dern Tag ausgeſetzt. Die Anzahl der unter 
dem neuen Baſch Beſchli Ejiß Aga gleichzeitig 
angekommenen Polizei-Mannſchaft mag bel 
1000 Koͤpfe betragen, die, ſo wie in der Wal⸗ 
lachei, in die verſchiedenen Diſtricte verlegt 
werden. Auf ſolche Art ift alſo die gaͤnzliche 
Naͤumung beider Fürſtenthuͤmer von 
den großherrlichen Truppen. wirklich vollbracht, 
und es ſind uͤberdies die ſtrengſten Vorkehrun⸗ 
gen eingeleitet, um alle Nachzuͤgler einzufan⸗ 
gen, und uͤber die Donau zu ſchaffen. 
Aa Oeſterr. Beob.) 


or Bomber türfifhen Grenze, 
- : TEE em , tobe, 
Die von der Pforte beſchloſſenen, und durch 
Fermane verkuͤndigten Maaßregeln wegen Ab⸗ 
lieferung des Goldes und Silbers, wegen in⸗ 
directer Einfuͤhrung eines Papiergeldes, und 
i ai aller alten und auslaͤndiſchen 
Muͤnzen mit einem Verluſt von 70 Procent, 
verbunden mit dem Verbot, keine Shawls ıc, 

mehr zu tragen, haben einen unbeſchreiblichen 
Eindruck unter den Muſelmaͤnnern gemacht. 
Lautes Murren und Unzufriedenheit mit der 
Regierung waren die Folgen, und koͤnnen uns 
einer großen Kriſis entgegen fuͤhren. Vor acht 
Tagen ſtroͤmten Schaaren von Unzufriedenen 
in die griechiſche Vorſtadt, zuͤndeten mehrere 
Haͤuſer an, und in 3 Stunden war der groͤßte 
Theil der Vorſtadt in Rauch aufgegangen. 
Tauſende von armen griechiſchen Handwerkern 
irren huͤlflos umher, die Meiſten aber fluͤchte⸗ 
ten ſich nach allen Seiten, theils nach den In⸗ 
feln und ſelbſt nach Aſten. . 
Der zuletzt abgeſetzte griechiſche Pfortendol⸗ 
metſch, unſers Wiſſens Havraki Ariſtarchi, 
welcher nach Boli verwieſen wurde, hat end⸗ 
lich das Loos der ungluͤcklichen Callimachi's 
auch getheilt. Er wurde in ſeinem Verban⸗ 
nungsort, vermuthlich auf geheimen Befehl, 
von ſeinen Waͤchtern zuſammengehauen. 

Von Smyrna fluͤchten ſich viele Griechen, 
und auch von dort ſchreibt man, daß die Tuͤr⸗ 

ken feſt auf Huͤlfe von Seiten der chriſtlichen 
Maͤchte rechnen. 1 1 


Von der italſeniſchen Grenze, 
“ vom 15. October, 

Nach ziemlich langer Unterbrechung hat man 
wieder Handelsbriefe aus Salonicht bis zum 
9. Septbr. erhalten. Sie dehnen ſich zwar nicht 
biel uͤber politiſche Gegenſtaͤnde aus; inzwi⸗ 
ſchen erſieht man doch daraus, daß die Ange⸗ 
legenheiten der Griechen eine unerwartet guͤn⸗ 

ſtige Wendung genommen hatten, und daß die 
kuͤrzlich in Macedonien angelangten Truppen 
aus Rumelien eine andere Beſtimmung als 
nach Theſſalien erhalten haben, indem man ſie 
zur Beobachtung der Halbinſel Kaſſandra ver⸗ 
wendet, wo die Griechen mehrere parzielle Lanz 
dungen veranſtaltet haben. Der Zweck dieſer 
Landungen ſchien hier keine ernſtliche Unterneh⸗ 
mung zu ſeyn, indem die Maſſe der gelandeten 
Truppen nicht betraͤchtlich genug iſt, um mit 


inzwiſchen bürften fie ihren wahren Zweck ſchon 
dadurch erreichen, daß ſie die Tuͤrken noͤthigen, 
ihre Streitkraͤfte zu vertheilen, wodurch alſo 
eine wichtige Diverſion bewerkſtelligt wird. 
Von der Ankunft der angekuͤndigten Truppen 
von der tuͤrkiſchen Donauarmee hatte man in 
Salonichi noch nichts vernommen; es hieß dort, 
daß vor Ende Septembers ein Korps aus Bul⸗ 
garien eintreffen würde; allein über feine Staͤr⸗ 
ke hatte man noch keine Notizen. Im Meerbu⸗ 
fen von Salonicht kreuzten ununterbrochen gries 
chiſche Schiffe; jedoch gelingt es zuweilen den 
Schiffen unter neutraler Flagge in den Hafen 
zu kommen oder aus demſelben abzuſegeln, da 
das von den Griechen aufgeſtellte Blokadeſyſtem 
nicht mit Strenge vollzogen wird, und zwar 
um fe weniger, ſeitdem von der Admiralitaͤt 
von Hydra, auf verſchiedene bei derſelben ge⸗ 
führte Beſchwerben, ſtrenger Befehl ergangen 
iſt, daß ſich alle bewaffnete griechiſche Schiffe 
jeder Art von Feindſeligkeiten gegen europaͤi⸗ 
ſche Schiffe, von welcher Nation Re auch ſeien, 
zu enthalten haben. Inzwiſchen ſtockt der Han⸗ 
del gänzlich und an Speculationen und Geſchaͤf⸗ 
te von irgend einer Ausdehnung iſt gar nicht zu 
denken. ’ : 7 
Ankona, vom s. October. 
Aus Napolt di Romania iſt ein Schiff, wel⸗ 
ches dieſe Gewaͤſſer am 23. Septbr. verließ, 
eingelaufen, und bringt die Nachricht, daß die 
verpeſtete tuͤrkiſche Flotte am 19. Septbr. ihre 
Fahrt nach den Dardanellen fortſetzte, und von 
den Griechen verfolgt wurde, wobei ſie eine 
Fregatte verlor. Die algieriſche Flottille war 
nach Algier, und die aͤgyptiſche nach Aegypten 
ſchoͤn früher abgeſegelt. Die Griechen hoffen 
immer noch die tuͤrkiſche Flotte durch Brander 
vernichten zu koͤnnen. — Aus Calamata ſind 
glaubwuͤrdige neue Berichte eingegangen, daß 
der Sitz der Zentralregierung der Griechen wie⸗ 
der von Tripoliza nach Korinth verlegt wor⸗ 
den war. i 
Conſtantinopel, vom 25. Septbr. 
In dem Kampfe bei Trebizond, der ſich am 
ı2ten d. ſiegreich für die Perſer entſchied, 
fochten 50,000 Tuͤrken. Trebizend ſoll in den 
Händen der Sieger ſehnn. 3 
j g Aus Cypern, vom 15. Auguſt. 
Zwei und ſechzig Flecken und Doͤrfer auf bie, 
fer ungluͤcklichen Inſel find gänzlich verſchwun⸗ 


N 


einigem Erfolg etwas unternehmen zu konnen; 


We 


den; es ſind nur ihre Truͤmmer uͤbriggeblieben, 
um von der Barbarei ihrer Zerſtoͤrer zu zeu⸗ 
gen, und noch iſt die Wuth dieſer bluttrunke⸗ 
nen Ungeheuer nicht geſtillt. Erſt ganz kürzlich 
hatte ſich eine Horde dieſer Scheußlichen gegen 
Morphon gewandt, wo ſie alles in Blut und 
Flammen ſetzte; Weiber und Kinder wurden, 
zum großen Theil ergriffen und mehrere Tage 
lang ohne alle Nahrung in Privathaͤuſern ein⸗ 
geſperrt; die den Hunger uͤberlebt hatten, wur⸗ 
den dann mit dieſen Haͤuſern verbrannt. Alle 
Stunden werden von Morden auf allen Punk⸗ 
ten der Inſel bezeichnet; fie gehen hier ordent⸗ 
lich auf Chriſtenjagd aus, wie man anderwaͤrts 
auf die Wildjagd ausgeht. Beſonders aber 
an den Kirchen und den Dienern des Cpriftenz 
thums üben dieſe viehdumtzen Osmanlis fort⸗ 
waͤhrend ihre Wuth aus. Zu Agia Niapa koͤd⸗ 
teten fie erſt die voͤllig friedlichen Einwohner 
oder machten fie, gefangen, dann verbrannten 
ſie die Kirchenbilder und zogen das Vieh zum 
Stall in die Gottes haͤuſer- In Chryſo-Roja⸗ 
tiſſa iſt die Kirche von Aspro-Panagia in eine 
Moſchee verwandelt worden, Letzthin brach der 
Zahid (Unterſtatthalter) von Kyrenia mit einer 
Bande von Wuͤthenden ins Kloſter von Pan⸗ 
teleimon ein; fie ſattelten und zaͤumten die 
Moͤnche wie Laſtthiere und zwangen ſie, ſie auf 
ihren Ruͤcken ins Feld zu tragen, daß einige 
dieſer Ungluͤcklichen, von der Beſchwekde er⸗ 
ſchoͤpft, den Geiſt aufgaben. Der Oberſtatt⸗ 
halter der Inſel, ein ſo roher als dummer 
Menſch, hatte ſeit Kurzem feinen Kowas (Ber 
fehlstraͤger) ins Kloſter von Kiku geſchickt, 
wo ſich noch einige zuruͤckgezogene Kalogeros 
(Anachoreten) aufhielten. Dieſer Beamte, nicht 


weniger grauſam als fein. Herr, ließ mehrere 


= 


Mehemed⸗ Ali's, des Paſcha von Aegypten, 
beſetzt halten, genießt der Ruhe. Sein Feld⸗ 
herr Salih- Bey übt die ſtrengſte Zucht über 
feine Schaar Würde Mehemed⸗Ali fie zuruͤck⸗ 
ziehen, wie man Urſache hat zu fürchten, fo 
wuͤrde durchaus keine Sicherheit, auch fuͤr die 
Franken nicht mehr bleiben. 

8 5 Marſeille, boom 7. Oetober. 


95 Nach Handelsbriefen aus der Levante ſollen 


engliſche Agenten von den joniſchen Inſeln nach 
Griechenland abgegangen ſeyn, um die wichti⸗ 
gen Unterhandlungen fortzuſetzen, die ſeit eini⸗ 
ger Zeit angeknuͤpft worden. Nach Behaup⸗ 
tung dieſer Briefe iſt von nichts Geringerm 
die Frage, als daß man zu bewirken ſucht, daß 
ſich mehrere griechiſche Diſtrikte unter den 
Schutz Englands begeben ſollen, welches da⸗ 
ſelbſt dieſelben Rechte ausuͤben wuͤrde, als in 
den joniſchen Inſeln. Wie dem auch ſey, fo 
iſt wenigſtens zuverlaͤßig, daß ſeit einiger Zeit 
der Verkehr zwiſchen Corfu und Zante einerſeits 
und den griechiſchen Behörden in Suͤdalbanien, 
Akarnanien und Aetolien anderſeits ſehr lebhaft 
war, und daß mehrere Zuſammenkuͤnfte mit 
wichtigen Perfonen zu Miſſolunghi ſtatt gefun⸗ 
den haben. Auch ein Theil der griechiſchen 
Geiſtlichkeit ſoll dabei eine Rolle ſpielen. Man 
verſichert, daß zu demſelben Behuf auch Unters 
handlungen in Morea eingeleitet ſeien, und daß 
einige der dortigen Chefs ſich dem engliſchen 
Intereſſe ergeben zeigen. Sey es nun, daß 
ſie von den brittiſchen Agenten gewonnen wor⸗ 
den oder daß ſie die Beſorgniß haben, Grie⸗ 
chenland koͤnne ſich in die kaͤnge doch nicht gegen 
die Tuͤrken vertheidigen, und es ſey demnach 
vortheilhafter, ſich mit Huͤlfe der Englaͤnder 
von der tuͤrkiſchen Herrſchaft zu befreien, als 


allein zu bleiben und unterzugehn, fo ſcheint es 
andern den uber die ganze Inſel bekannten Pa- doch außer Zweifel, daß die Sache ſelbſt Grund 
ter Sylveſter; bie übrigen haben ſich verlaufen hat, allein wie weit fie ſich erſtreckt und wel⸗ 
und das Kloſter verlaſfen. Dann ſteckten die chen Einfluß dieſe engliſche Pertei auf das Gan⸗ 
Tuͤrken die Umgebungen in Brand, Dieſer hielt ze haben mag, laͤßt ſich bis jetzt nicht angeben. 
23 Tage an und ergriff einen nach dem andern Der Ausgang des dermaligen Feldzugs dürfte 
alle benachbarten Kantone. Mehrere ſchoͤne“ in dieſer Hinſicht eine Entſcheidung herbeifuͤh⸗ 
Fruchtbaumhaine, Weinberge u. |, w. find der ven; denn wein, wie jetzt alles hoffen laßt, die 
Raub der Flammen geworden. Die Verhee⸗ Türken Livadien und Morea vor dem Eintritt 
rungen find unermeßlich: auf 35 Stunden in des Winters nicht mehr erobern koͤnnen, ſo ha⸗ 
der Runde nimmt man von einem durch Anbau ben die Griechen alle Zeit während dieſer Mo⸗ 
und Ueppigkeit fo ausgezeichnet geweſenen Lanz nate eine entſcheidende Partei zu ergreifen. Ei 
de nichts als einen Aſchenhaufen lurhr wahr. — anderer Brief verſichert, daß die Häupter der⸗ 
Der Theil der Inſel, allein, den die Truppen jeßigen Faction, welch⸗ Englands Schutz ang 


dieſer aumen Einſiedler zu Tode martern, unter 
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rufen will, einige von den durch die Militair⸗ 
Chefs vertriebenen Mitgüedern des Senats 
ſind, welche ſich nicht getrauen, die Unabhaͤn⸗ 
gigkeit Griechenlands durchzuführen; oder viel⸗ 
leicht auch die Militair⸗Chefs zu ſehr ſaͤrchten, 
als daß fie ſich ohne fremden 1 ihnen Preis 
geben moͤchten. In wie fern bei die en Verhand⸗ 
lungen die engliſchen Agenten blos fuͤr ſich han⸗ 
deln, oder durch ihre Regierung dazu autori⸗ 
fire find, wird die Zeit lehren. Letztere ſcheint 
denn doch faſt einen ſo wichtigen Schritt ohne 


Beiſtimmung des Kongreſſes nicht thun zu koͤn⸗ 


nen. (Dieſe Nachrichten bedürfen ſehr der Be⸗ 
ſtaͤtigung.) 

Vermiſchte Nachrichten. 

Die Anzahl der Studirenden auf der Univer⸗ 
ſitaͤt Berlin war im vergangenen Sommer⸗ 
Halbjahre 1162 (227 Theologen, 411 Juriſten, 
350 Mediciner, 174 Philoſophen.) Zu Bonn 

571. Zu Breslau 539. Zu Halle 866. Zu 


Königsberg 259. — Zuſammen 3397 (1043 


evangeliſche, 193 katholiſche Theologen, 1069 
Juriſten, 624 Mediciner, 468 Philoſophen.) 


Zu Verona erwartet man auch den Bailli 
des Johanniter⸗Ordens, Busca, welcher, von 
Catanea kommend, am 7. October zu Genua 
landete. 1 


In der Nacht vom 6. auf den 7. October 
verſpuͤrte man in dem obern Murg⸗Thale (im 
Wuͤrtembergſchen) zwiſchen 3 und 4 Uhr Mor⸗ 
gens eine ziemlich heftige Erderſchuͤtterung. 
Viele Perſonen wurden durch ſie aus dem 
Schlafe geweckt, und leichte Gefaͤſſe von der 
Stelle bewegt. Heftiger wurde ſie im Thale 
verſpuͤrt als auf dem Gebirge. Sie ſchien ihren 
Zug von Norden gegen Suͤden genommen zu 
haben. Der Stand des Barometers war 25“ 


1’, Der Wind wehte aus Weſten mit Sturm. 
Himmel. Der 


Nur wenige Wolken waren am 
Mond leuchtete hell. 


Geſtern früh wurde meine Frau von einem 
geſunden Knaben gluͤcklich entbunden. 
Brieg den 27. October 1822. 
f Dſchirsky. 


Die heut gegen Abend glücklich erfolgte Ent? 


bindung meiner Frau, Emilie geborne Ker⸗ 


z 


. Be: ‚4060 RN 5 7 f N N 
ſtan, von einem geſunden Sohne, 
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‚fühlen, der fie, kannte. 


BE: 


beehre ich 
mic), meinen, auswärtigen Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
- Langen» Dielau den 26. October 1822. 

Der Juſtitiarius Thiel. 


Mit freudigem Herzen beehre ich mich un⸗ 
ſern Verwandten und Freunden ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß meine geliebte Frau, geborne 
v. Dalwig, heute von einem geſunden Maͤd⸗ 
chen glücklich entbunden wurde. 

Schweinitz den 29. October 1822. 
Erhard, F 
z7ften Inf. Regim. 


Capitain im 


Am 28. October raubte mir der Tod meinen 
braven guten Maun im Zaſten Lebensjahre 
durch Abzehrung, nachdem ich mich 7 Jahr 
gluͤcklich an ſeiner Seite fuͤhlte. Die Groͤße 
meines Schmerzes wuͤrde jede ſchriftliche theil⸗ 
nehmende Verſicherung vermehren, von der ich 
von allen meinen Verwandten und Bekannten 
auch ohne dieſe überzeugt bin. Nieder⸗Adels⸗ 
dorf bei Heynau den 29. October 1822. 2 

Verwittwete von Schweinitz geborne 
von Debſchitz und im Namen 
ihrer 2 unmuͤndigen Kinder, 


Nur 3 Jahr und 18 Tage vergoͤnnte mir die 
Vorſehung gluͤckliche Tage an der Seite meines 
lieben unvergeßlichen Weibes, Charlotte, 
geborne Schneider, zu verleben; ſie verließ 
mich und meine beiden unmüuͤndigen Linder, 
und ſtarb den 29. Oetober des Abends um 9 Uhr 
an den Folgen einer ſchweren Entbindung, im 
27 ſten Jahre ihres frommen und ſeltenen tu⸗ 
gendhaften Lebens. Was fie mir war und ih⸗ 
ren Kindern geweſen waͤre, kann nur derjenige 
h Beileidsbezeugungen 
würden meinen unnennbaren Schmerz nur 
vergroͤßern, deswegen ich um ſtille Theilnah⸗ 
me bitte. Ohlau den r. November 1822. 

Doctor Schnorr im Namen feiner Kin⸗ 
der Berta und Theodor und der 
uͤbrigen Zuruͤckbleibenden. 

Verwittw. Schneider, als Mutter. 

Carl und Wilhelm Schneider, als 
Bruͤder. 2 © 

Louiſe Schneider, als Schwefter, 


A. 5. XI. 5. R. u. T. A- I. 
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In der beioilegtrten Schleſiſchen Zeitungs « Expedition, Wilh. Gottl. Korn's 


Buchhandlung iſt zu haben: . 
Schleſiſche Provinzialblaͤtter. October 1822. Geheftet. 5 Sgr. 
Literariſche Beilage hiezu 3 535 ; 24 Sgr. 
Roßberg, Ch. G., Anweiſung die deutſche Sprache nach ber reinen hochbeutſchen Mundart 
richtig auszuſprechen und zu ſchreiben, te verb. Auflage, gr. 8. Leipzig, Magazin fuͤr In⸗ 
dauſtrie. Geh. h 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Handbuch, oͤkonomiſches oder allgemeiner und aufrichtiger Unterricht in der Fabrikation der 


trockenen Hefe oder Baͤrme, in der Deſtilliekunſt, der guten Verfertigung allerhand Aqua⸗ 
vite, Liqueure ꝛc. Mit Abbildungen. 8. Leipzig, Magazin fur Ind. Geh. 1 Kthlr. 15 Sgr. 
Experimente, tauſend, der Phyſik und Chemie zur Unterhaltung und Belehrung. Aus dem 
— Engliſchen uͤberſetzt und herausgegeben von C. G. Kühn, Mit vielen Kupfern und Holz⸗ 
ſchnitten. 28 Heft, gr. 8. Leipzig, Induſtrie Compt. 20 Sgr. 


Howship, John, Beobachtungen über den gesunden und krankhaften Bau der Kno- 


chen und Versuch die Krankheiten derselben zu ordnen. Mit 14 litographirten Ab- 
bildungen. Aus dem Englischen von L, Cerutti. gr. 8. Leipzig, Magazin für Indust. 
Geh. ö f 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 31. October 1822. 
Weisen 1 Kthlr. 29 Sgr. 1 D'n. — 1 Kthlr. 24 Sgr. 8 D'n. — 1 Kthlr. 20 Sgr. 3 D'n. 
Roggen 1 Kthlr. 29 Sgr. 1 D'n. — 1 Kthlr. 22 Sgr. 10 D'n. — 1 Rthlr. 16 Sgr. 7 D'n. 
Gerſte 1 Kthlr. 6 Sgr. 10 D'n. — 1 Rthlr. 5 Sgr. 8 D'n. — 1 Rthlr. 4 Sgr. 7 D'n. 
Hafer 1 Kthlr. ⸗Sgr. 6 D'n. — ⸗Rthlr. 28 Sgr. 9 D'n. — ⸗Rthlr. 27 Sgr. 1 D'n. 


(Dankſagung.) Der unbekannten Wohlthaͤterin, welche dem Herrn Vorſteher Kaufs 
mann Kliche für das hieſige Kranken-Hospital 10 Rthlr. Courant in einer verſiegelten Rolle 


in tel Stuͤcken zuſtellen laſſen, melden wir hiermit den richtigen Eingang dieſes Geſchenks und 


ſagen dafür unſern verbindlichſten Dank. Breslau den 25ten October 1822. 
' Direction des Kranken Hospitals. 


(Bekanntmachung.) Den reſp. Intereſſenten der Schleſiſchen Privat-Land⸗Feuer⸗ 
Societaͤt machen wir hiermit bekannt, daß der vom r. May bis ultimo October d. J. zu ent⸗ 
richtende Beitrag von 100 Reichsthalern der Aſſecurations-Summe 24 Silbergr. 6 D’r, Cour. 
betraͤgt und bringen zugleich die puͤnktliche Einzahlung der diesfaͤlligen Beitraͤge in Erinnerung. 
Breslau den 1. November 1822. Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direction. 

(Verdingung des Militair Verpflegungs⸗Bedarfs im Breslauer und 
Oppelnſchen Regierungs⸗Departement pro 1823.) Das in Folge unſerer Bekannt⸗ 


machung vom 24ten September c. wegen Lieferung des Militair-Verpflegungs-Bedarfs / im 


Breslauer und Oppelſchen Regierungs-Departement eroͤffnete Submiſſions-⸗Verfahren 
iſt mit dem 31ten d. M. geſchloſſen worden. Wir finden uns veranlaßt, zur Verdingung gedach⸗ 
ter Lieferung und unmittelbar Truppen- Verpflegung anderweit einen Licitations-Termin auf 
den 18ten November Vormittags um 9 Uhr anzuberaumen. Indem zuverlaͤſſige Uns 
ternehmer hiermit eingeladen werden, ſich mit hinlaͤnglicher Caution verſehen, zur beſtimmten 
Zeit in unſerm Geſchaͤfts⸗Local Altbuͤſſer- und Kupferſchmiedegaſſen⸗Ecke einzufinden, erwar⸗ 
ten wir, daß fie die Lieferungspreiſe um fo mehr billig und angemeſſen ſtellen werden, als die 
unterm 24ten v. M. bekannt gemachten Bedingungen zwar im Weſentlichen beibehalten werden 
muͤſſen, es jedoch nicht die Abſicht iſt, auf die Uebernahme des Riſicos für das ganze kuͤnftige 
Jahr zu dringen, wenn ein kuͤrzerer Lieferungs-Termin gewuͤnſcht werden ſollte, welcher der 
nähern Feſtſetzung daher vorbehalten bleibt. Denjenigen Entreprenneurtz, welchen die Beſtim⸗ 
mung: „daß die uͤbernommene Verpflegung der Truppen auch während der Uebungszeit in und 


> ER mie ee —. K he © 
a 2 8 — 52 — = 5 


“ zıten October 1822. Koͤnigl. Militair⸗Intendantur des ten Armee-Corps. 
A Weymar. Piper. i a 
(Avertiſſement.) Wir Direktor und Juſtiz-Naͤthe des Königlichen Gerichts hieſiger 
Haupt⸗ und N Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf 
den Antrag des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes die zum Kretſchmer Buhrſchen Nachlaß zuge⸗ 
hoͤrige Leinwandreiſſer⸗Baude No. 33. welche nach der in unſerer Regiſtratur oder bei dem all⸗ 
hier aushaͤngenden Proclama einzuſehenden Taxe zu 5 Procent auf 338 Rthlr. 20 Sgr. und 
zu 6 Procent auf 282 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, freiwillig verkauft werden ſoll. Dem⸗ 
nach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige duech gegenwaͤrtiges Proclama oͤffentlich aufge⸗ 
fordert und vorgeladen, in dem hiezu angeſetzten Termine, nämlich den 2oten November 
Vormittag um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Stadtgerichts Aſſeſſor Herrn Hufeland in unferem 
Partheien-Zimmer in Perſon oder durch gehörig informirte und mit gerichtlicher Special⸗Voll⸗ 
macht verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Commiſſarien zu erſcheinen, die 
befondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu bernehmen, ihre Gebote 
zu Protokoll zu geben ae ee „daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt- und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen werde. Gegeben Breslau den 18ten October 1822. 2 f 
N ile Das Königliche Stadt Gericht. 
(Golz⸗Lieferungs⸗Verdingung.) Die Lieferung mehrerer hundert Stuͤck Eichen⸗ 
und Kiefern Bauholz Stämme für den ichgen Ertadt- Bauhof fol an Mindeſtfordernde 
in Entrepriſe gegeben werden. e ber diesfaͤlligen Forderungen ſteht auf den te 
November diefes Jahres, Vormittags in 


Am 10 Uhr ein Termin an, in welchem ſich cautions fähi⸗ 
ge Lieferungsluſtige vor unſerm Kommiſſarius, Stadtrath Herrn Blumenthal, auf dem 
vathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaal einzufinden haben. Die Lieferungsbedingungen koͤnnen jederzeit bei 
dem Rathhaus⸗Inſpector eingeſehen werden. Breslau den 18ten October 1822. 

5 Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz-Stadt, verordnete Ober- Bürgers 

1 meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt-Raͤthe. 9 RER 
>. Hunfforberung) Diejenigen, deren beim hiefigen Stadt >Leihamte verſetzte Pfaͤnder 
mit ultimo September. c.a. abgelaufen find, werden hiermit aufgefordert, folche bis Ende 

November o. a. entweder zu verlängern wenn es nach Beſchaffenheit der Pfaͤnder zuläffig 
iſt, oder einzuloͤſen; im Unterlaſſungsfalle aber haben ſelbige zu gewaͤrtigen, daß bei der im 
Monat Januar 1923 abzuhaltenden Auction dieſe Pfandſtuͤcke an den Meiſtbietenden werden 
vorkauft werden. Breslau, den 28. October 1822. art ? 792 
7 bveihamts⸗Direction der Koͤnigl. Haupt- und Reſidenzſtadt Breslau 


„ 7 En 
FFourage⸗Lieferung fur den ſtädtiſchen Marſtall.) Die Lieferung des Bere 
pflegungs⸗Bedarfs an Hafer, Heu und Stroh für die ſtaͤdtiſchen Marſtalls⸗pferde fol auf das 
Jahr 1823 in oͤffentlicher Licitation verdungen werden. Wir fordern daher Lie ferungsluſtige 
hiermit auf, ſich in dem hierzu auf den aten November dieſes Jahres, Vormittags um 10 Uhr 
angeſetzten Termin vor unſerm Commiſſarius, Stadtrath Blumenthal, auf dem rathhaͤus⸗ 
lichen Fuͤrſtenſaal einzufinden und ihre Forderungen anzumelden. Die Lieferungsbedingungen 
koͤnnen kaͤglich bei dem Rathhaus⸗Inſpector eingeſehen werden. Breslau den 15. Octbr. 1822. 
** Be Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenz⸗Stadt verordnete: Ober⸗Buͤr⸗ 
N 12 germeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 7 : 
(Bekanntmachung.) Höheren Befehlen zu Folge, ſollen bei dem unterzeichneten Ars 
tillerie⸗Depot nachſtehende für den Königlichen Dienſt nicht mehr brauchbare Sachen, beſtehend: 
in 146 Centner altem Eiſen von zerſchlagenen Laffetten ac und eiſernen Achſen. Ein 12 Pfün- 
diges eiſernes Kanourohr, 30 Centr. ſchwer. Zwei 1 Pfuͤndige dergleichen. 3 alte preußiſche 
Feldſchmieden. 5 alte franzoͤſiſche Munitions⸗Wagen. 107 Bruſtkoppeln von Leder. 15 Hals⸗ 
koppeln mit Ketten. 1 alter Reitſattel. 84 verſchiedene incomplete Stangenzaͤume. zo noch 
komplette dergleichen; fo wie mehrere tauſend Ellen wollnes Kartauſchbeutelzeug, öffentlich ges 
gen gleich baare Bezahlung in Court. verkauft werden. Der Verkaufstermin iſt auf den raten 
November d. J. und folgende Tage angeſetzt. Kauf- und Bietungs-Luſtige werden daher ein⸗ 
geladen, ſich an dem gedachten Tage, des Morgens um 9 Uhr bei dem hieſigen, hinter der Baͤ⸗ 
ckerey und Mehlmagazin belegenen Artillerie- Schuppen No, 3. in der Friedrichsſtadt einzufin⸗ 
den. Zugleich wird bekannt gemacht, daß die erſtandenen Sachen von den Käufern gleich bez 
zahlt und fortgeſchaft werden muͤſſen. Neiſſe den 26ten October 1822. \ 
Königliches: Artillerie -Depot. 
(Getreide-Verſteig erung.) Das von den reſp. Amts Ortſchaften für das Jahr 
1822 in Natura zu zinſende Getreide von circa 1600 Scheffel Weitzen, 1700 Scheffel Korn, 
200 Scheffel Gerſte, 1900 Scheffel Hafer, Preuß. Maaß wird in dem auf den 14ten Novem⸗ 
ber d. J. Vormittags um 10 Uhr anſtehenden Termine in dem hieſigen, auf dem Dohm bele⸗ 
genen Rent⸗Amts⸗Locale öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Kaufluſtige werden 
demnach eingeladen, in gedachtem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote, abzugeben und den hoͤ⸗ 
bern Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Kaufsbedingungen koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit im hieſi⸗ 
Rent⸗Amte eingeſehen werden. Breslau den Zoten October 1822. N 
5 Koͤnigl. Rent⸗Amt. 


(Avertiſſement.) Die Handlung Kramſta & Soͤhne von Freyburg intendirt in dem 
Oberdorfe Polsnitz meines unterhabenden Creiſes eine Waſſermangel anzulegen. Zu dieſem Behuf 
werden dieſelben ein Terrain von dem Gottlieb Vogtſchen Bauerguth von circa 3 Schefl. Vres⸗ 
lauer Maas Flaͤchen⸗Inhalt kaufen. Das zu dem Betriebe des Mangelwerks noͤthige Waſſer 
ſoll durch ein zu erbauendes Wehr aus dem dortigen Polsnitz⸗Fluße in einen neu zu grabenden 
Graben zu dem Gewercke, geleitet werden. Das Wehr ſoll ſchraͤg über von dem Freyhauſe 
No. 85. angelegt, ein Strichwehr ſeyn, und das Waſſer ſodann vermittelſt eines 23 Ellen brei⸗ 
ten Grabens auf herrfchaftlicher Aue 240 Fuß Preuß. Maas lang bis an das Territorium des 
Haͤusler Opitz geleitet werden. In Folge des Ediets vom 28ten October 1810 fordere ich alle 
diejenigen, welche hiergegen ein gegruͤndetes Widerſpruchs-Recht zu haben vermeinen, hiemit 
auf: binnen 8 Wochen praͤcluſiviſcher Friſt ihre Widerſpruͤche bei mir anzumelden. Nach Ver⸗ 
lauf diefer Friſt werden ſelbige nicht weiter beachtet. Waldenburg den 25ten October 1822. 
. Der Koͤnigl. Landrath des Kreiſes. Graf v. Reichenbach. 
(Bekanntmachung von Muͤhlenaulagen im Habelſchwerdter Kreiſe.) 
Es beabſichtigen: 1) der Gärtner Franz Schramme in Thanndorf eine Mehl- und Brett⸗ 
ſchneidemuͤhle nebſt Graupenſtampfe, 2) der Haͤusler Franz Jantſchke in Glaͤſendorf eine 
Oehl⸗, Gruͤtz⸗ und Graupenſtampfe, 3) der Gärtner Franz Katzer in Alt⸗Neisbach eine 
Mehlmuͤhle, Dehlr, Gruͤtz⸗ und Graupenſtampfe, und 4) der Bauer Joſeph Vol km er 
in Alt⸗Gers dorf bei feiner ſchon beſtehenden Oehlſtampfe einen Mahlgang, alle vier auf ihren ei⸗ 


ir genthänlichen Beſitzungen zu erbauen. In ‚Gemäß jeit des Edicts vom 28ten October 1810 
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werden alle diejenigen, welche ein gegruͤndetes dies falliges Widerſpruchs recht zu haben vermei⸗ 
nen, hierdurch aufgefordert, ſolches innerhalb Acht Wochen praͤkluſtviſcher Friſt vom Tage die⸗ 
ſer Bekanntmachung an, hier anzuzeigen, widrigenfalls ſie damit nicht weiter gehoͤrt, ſondern 


auf Ertheilung der nachgefuchten Erlaubniß für die genannten Bittſteller hoͤhern Orts angetra⸗ 
gen werden wird. Habelſchwerdt den 25ten October 1822. N sh e 

9 f a ‚Königlich, Landraͤthliches Amt... v. Prittwitz. 
Bekanntmachung.) Das in Sachen des hieſigen Magiſtrats, in angeblicher Vertre⸗ 
tung der ſtaͤdtiſchen Feuer⸗Societaͤt, wider mehrere Mitglieder derſelben, in Betreff der Er⸗ 


ſtattung der Zerſchmetterungs ſchaͤden, ‚heute eröffnete Appellationserkenntniß iſt dahin. 


ausgefallen: N d N 
daß das Urtel der vorigen Inſtanz de publ. 21. November 1820 dahin abzuaͤndern, daß 


der klagende Magiſtrat mit der angeſtellten Klage abzuweiſen und die Koften: beider In⸗ 


ſtanzen zu kompenſiren. 


Dies zur Nachricht für die appellantiſchen 166 Hausbeſitzer, zu deren Einſicht die Aus fertigung 


des Urtels in meinem Geſchaͤftszimmer bereit liegt. Breslau den 2gten October 1822. 
x“ ; Der e Stoͤckel, Albrechtsſtraße No. 1257. 
(Anzeige.) Meine kuͤrzliche R | 
kannten hiermit ergebenſt anzuzeigen, und mich demnaͤchſt Ihrem guͤtigen Wohlwollen, fo wie 
mein großes Bandagen- Magazin und die allgemein beliebten Zahn⸗Medicamente Huͤlfsbeduͤrf⸗ 
tigen zu empfehlen. Breslau den 28ten October 1822. le 
ER Verw. Hof-Zahnarzt Dr. C. Schmidt, 
N : neue Tuchhaus-Straße bei Herrn Kaufmann Kloße. 
(Bekanntmachung.) Meinem minorennen zten Sohne Johann Gottlieb Eduard Mat- 
terne bitte ich Jedermann hiermit ergebenſt, weder ein Darlehn an baarem Gelde noch an⸗ 
dern Sachen zu machen, weil ich für denſelben unter keiner Bedingung etwas bezahle. Bres⸗ 
lau den 28ten Oetober 1822. a Matterne, Kretfchmer- 
(Wagen⸗ Verkauf.) Beim Hufſchmidt Ruͤchel vor dem Ohlauerthor ſteht ein neu 
beſchlagner Handwagen zu verkaufen. ; 2 
(Bekanntmachung.) Einem hochzuverehrenden Publiko zeige ich ganz ergebenſt an: 
daß ich im ehemaligen Doppelbierhauſe, — der Eingang von der Bruſtgaſſe — eine neue Spei⸗ 


ſe⸗Anſtalt etablirt und heute eroͤffnet habe, wo nicht allein die gewoͤhnliche Koͤcherey, ſondern 


auch von 9 Uhr Morgens an, die geſchmackvollſten Dejeüners „Diners und Soupers prompt 
zu haben find. Speiſekarten im Speiſezimmer werden die taͤglichen Speiſeveraͤnderungen anzel⸗ 
gen; auch werde ich Mittwochs und Feritags mit vorzuͤglichen Faſtenſpeiſen, naͤmlich Mehl⸗ 
ſpeiſen, verſchiedenen Arten Fiſchen, und mit dem fruͤher von mir ſchon bekannten Kapuziner⸗ 
Stockfiſche aufwarten. Kenner von Speiſen werden meine Fertigkeit im Kochen zu ſchaͤtzen wiſ⸗ 


fen; und beſonders ihnen, ſo wie uͤbrigens Jedermann, ſtehe ich auch in Beſtellungen ſowohl 
in Menagen, als auch auswuͤrtig zu kochen, jederzeit zu Befehl. Endlich wird von mir jetzt 
auch wieder Geſundheits- und Reiſe-Bouillon vorzuͤglich das Bluͤcherſche Jagd-Ohaud d’eau 


gefertiget, und wird zu allen Zeiten zu haben ſeyn. Breslau den ıten Novbr. 1822. 
4 . Franz Stiller, Stadtkoch. 
(Anzeige.) Ein junger Maler erbietet ſich unter billigen Bedingungen Stunden im Zeich⸗ 
nen zu geben. Das Nähere ſagt der Agent Müller auf der Windgaſſe. Aer N n ür 
(Bitte.) Der Herr Profeſſor und Doktor Scheibel wird dringend gebeten ſeine am 


wsten October c. gehaltene Beichtrede drucken zu laſſen, von einigen ſeiner glaͤubigen Com⸗ f 


municanten. 8 b N Era 
Anzeige.) Da ich jetzt meinen Laden auf der Ohlauer-Gaſſe beim Herrn Seifenſieder 
Boͤttger eröffnet habe ſo empfehle ich mich mit allen Arten Canditorey⸗Waaren, warmen und 


kalten Getraͤnken und werde jede Beſtellung zu den billigſten Preiſen liefern. Breslau den zten 


Canditor F. Ditz. 
Beilage 


5 


November 1822. 


ckkunft gebe ich mir die Ehre meinen Freunden und Bes 


3 
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Beilage zu No. 129. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
N Vom 2. November 1822. . 

(Avertiſſement.) Auf den 29ten November d. Jahres Vormittags um 10 Uhr ſollen 
nachſtehende zum Nachlaſſe des verſtorbenen Baͤckers David Burkert gehörigen Grundſtuͤcke 
Theilungshalber, ſubhaſtirt werden. 1) ein maſſiv Haus in hiefiger Stadt, worinn 8 Stuben 
und eine Gewoͤlbeſtube, an demſelben ein maſſives Backhaus, Stallungen von Bindwerk und ein 
Obſtgaͤrtchen von 61 OR., zuſammen taxirt auf 1500 Rthlr.; 2) eine über dem Weydefluß 
gegen Altſtadt zu belegene Wieſe, tapirt auf 330 Rthlr.; 3) ein im Dorfe Boͤhmwitz belegenes 
Grundſtuͤck, beſtehend aus Aeckern, etwas Wieſewachs und eine Scheune, taxirt auf 8oo Rthl. 
Dieſes Grundſtuͤck iſt in 14 Theile getheilt und kann daher auch Theilweiſe verkauft werden. 

Dieſes wird Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht. Namslau den 18ten October 1822. 

5 5 Koͤnigl. Preuß. Stadt: Gericht, 
(Subhaſtation.) Die zu Liſſa sub No. 30, gelegene, von den dortigen Ortsgerichten 
auf 2250 Rthlr. Courant abgeſchaͤtzte Freiſtelle der Johanna Eleonora verwittwete Kraufe 
geborne Wiesner wird auf den Antrag der Beſitzerin im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
hiermit feil geboten. Kaufluſtige haben ſich den 27ten November dieſes Jahres Nachmittags 
um 2 Uhr vor uns in hieſiger Canzelei einzufinden, ihr Gebot abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß 
dieſe Freiſtelle dem Meiſt- und Beſtbietenden nach erfolgter Einwilligung der Intereſſenten 
werde zugeſchlagen werden. Liſſa den 24ten October 1822. 5 
Dass Reichsgraflich von Maltzanſche Gerichts Amt der Liſſaer-Guͤter. 
(Avertiſſement.) Auf den rrten und 12ten November a. c. Vormittags von 9 bis 
12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, werden in dem Locale des hieſigen Koͤnigl. Domainen⸗ 
Juſtiz-Amts, in dem Rent-Amts⸗-Hauſe auf der Kloſtergaſſe annoch verſchiedene Effecten, 
beſtehend in Silber, Fayance, Leinenzeug, als Tiſch- und Bettwaͤſche, mehrere Schock weißer 
und roher Leinwand, wollen und halbwollen Fußteppichzeug, broncirte Meubles, Uhren, Taba⸗ 
tieren, mehreren alten Schauſtuͤcken und einige Tuchreſte im Wege der oͤffentlichen Licitation an 
den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Zahlung in Courant verſteigert werden, als weshalb glle 
Kauflaſtige zum Erſcheinen in den angeſetzten Terminen hierdurch vorgeladen werden, um ihre 
Gebote abzugeben, wo ſodann der Zuſchlag an den Meiſtbietenden ſofort erfolgen wird. Streh⸗ 
lau den 23ten October 1822. Der Koͤnigl. Kreis-Juſtiz-Rath. v. Paczensky. 

Auction.) Es ſollen am sten Novbr. c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctions Gelaße des Koͤnigl. Stadtgerichts 
d. i. im Armenhauſe die zu verſchiedenen Maßen gehoͤrigen Effekten, beſtehend in einem Flügel 
und einigen andern muſtkaliſchen Inſtrumenten / Gold, Silber, feiner Waͤſche, Porzellan, 
Glas, Kleidungsſtuͤcken, Meublen, Kupferſtichen und Biſchern aus verſchiedenen Fächern der 
Wiſſenſchaften, namentlich der Pädagogik, Lehr⸗ und, Handbücher für Elementarſchullehrer, 
beliebte Grammatiken und Chreſtomathien, deren Verzeichniß bei dem Unterzeichneten eingeſe⸗ 
hen werden kann, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den zoten October 1822. Der Stadt-Gerichts-Secretair Seger, im Auftrage. 

. Auction.) Mittwoch den 6. und Sonnabend den 9. Novbr c. werden auf der Hummer 
rey in dem Haufe des Stellmacher Hrn. Beck hinter dem Spritzen⸗Hauſe No. 85. die kleine 
Bibliothek und chirurgiſche Inſtrumente des verſtorbenen General-Chirurgus Schack J. Nach⸗ 
mittag um 3 Uhr verauctionirt werden. Breslau den . November 1822. N r - 
Auction.) Meubles, Tuchreſte, Schnittwaaren und 8 bis 10 Gebett neue Federbette 

werden von Montag den 4. Noobr. und folgende Tage in meinem Auctions⸗Local Ohlauer⸗ und 

Bruſtgaſſen⸗Ecke No. 1196. verſteigert. Hirſchfeld, Auct. Commiſſ. 
Auction.) Montag als den 4ten Ften und ten November werde ich in meinem Auctions⸗ 

Local. Oblauer- und Biſehofsgaſſen⸗Ecke im rothen Hirſch, den 4ten verſchiedenes altes und 
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neues Meublem ent, gute Federbetten, Matrazen, eine Geld⸗Waage und Kaffe, den sten und 
Sten ein Schnittwaaren-Lager beſtehend in feinen Canbry, Cattun, baumwollen und ſeidenen 
Zeugen oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigern. C. Chevalier, geb. Biere, - 
(Auctions⸗Anzeige.) Mittwoch den ten Nopbr, c. werde ich in der heiligen Geiſt⸗ 
Gaſſe Nro. 1536. im Haufe des Partikulier Maslowsky, verſchiedene getragene Kleidungs⸗ 
Stuͤcke, Waͤſche, Meubles und Spiegel ꝛc. gegen baare Bezahlung in klingend. Courant ver⸗ 
auctioniren. 0 Lerner, Auctions⸗Commiſſarius. 
(Hausserkauf.) Ein auf der lebhafteſten Straße vortheilhaft gelegenes und wohlein⸗ 
gerichtetes Haus nebſt Handlungsgelegenheit iſt zu Term. Weihnachten a. c. wegen Ableben des 
fruͤhern Beſitzers aus freyer Hand zu verkaufen. Anfragen erbitte ich in Portofreyen Briefen. 
Schweidnitz den 29ten October 1822. ne Boyer, Schenkwirt h. 
( Kuͤhe⸗ Verkauf.) Auf dem Dominium Wilkau Neumarktſchen Kreiſes ſtehen 10 Stuͤck 
ſehr gute junge Milchkuͤhe zu billigem Preife zum Verkauf. f 
(Verkauf.) Das Dominium Puditſch, bei Prausnitz hat, 150 Schock gut gewachſenen 
Dreijaͤhrigen Karpfen⸗Saamen, und 50 Schock ſchoͤne Rohrſchoben um billigſten Preis zu verkau⸗ 
fen; Käufer haben ſich bei dem daſigen Wirthſchafts- Amt gefaͤlligſt zu melden. - 
(Milch⸗Pacht.) Bei dem Wirthſchafs-Amte zu Kottwitz ſoll von Termino Weih? 
nachten ab die Milch verpachtet werden. f 
(Zu verkaufen) iſt eine Apotheke und zu erfragen bei Johann Soffmann, 
Nikolai⸗Straße No. 155. i 
(Brauerei- Verpachtung.) Zu Georgi 1823 wird die Brauerei zu Heidewilxen aufs 
neu verpachtet, die Bedingungen sind bei dem Wirthschaftsaimt daselbst jederzeit zu er- 
fahren. a a Y \ 
(Capitalien⸗Ausleihung.) Capitalien von beliebiger Größe find gegen Pupillar⸗ 
Sicherheit zu vergeben. Naͤheres in der Commiſſions-Handlung des S. Saul, im Witwe 
Marſchelſchen Hauſe No. 579. > en: j 
(Capital⸗Geſuch.) 11,000 Rthlr. werden auf ein Dominial-Gut in Nieder-Schlefien, 
welche mit der Hälfte der landſchaftlichen Taxe ausgehen, geſucht. Hierauf Reflectirende bez 
lieben es unter verſiegelter Addreſſe C. H. Portofrei einem Koͤnigl. Intelligenz-Comptoir auf der 
Windgaſſe anzuzeigen. a a R 
(CCapital⸗Geſuch.) Auf ein hiefiges ſtaͤdtiſches Haus werden 4000 Rthlr. zur erſten 
Hypotheke geſucht. Das Naͤhere auf der Schmiedebruͤcke in No. 1818. im Hofe 2 Stiegen hoch. 
(Litterariſche Anzeige.) In meinem Verlage iſt fo eben erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen (in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu haben: 1 
Landſchullehrer⸗Seminare ohne direkte Vorbereitungsanſtalten auf 
fie find nichts als Treibhaͤuſer Ein Beitrag zur Beförderung des Volksſchulweſens, 
zunaͤchſt des ſchleſiſchen. Nebſt einer Vorrede, die der Verfaſſer nicht ungeleſen zu laſſen bittet. 
8. geheftet in einem Umſchlage, 8 Ggr. Courant. x 
Dieſe von einem vieljäprigen praktiſchen Volksſchullehrer verfaßte Schrift, eine Frucht 
des ſorgfaͤltigſten Nachdenkens über ſelbſt eingeſammelte Erfahrungen in Ruͤckſicht der Wirk⸗ 
ſamkeit der Seminare und uͤber die Quellen ihrer Unzulaͤnglichteit, giebt das hoͤchſt wichtige Re⸗ 
fultat: Wie theoretiſch-praktiſche Bildung kuͤnftiger Elementarlehrer ohne bedeutende neue 
Opfer von Seiten des Staats, zugleich aber auch mit wefentlicher Verbeſſerung des 
zeither aͤußerlich noch ganz vernachläffigten Stadtſchulweſens am leichte⸗ 
ſten zu erreichen ſey. Goͤrlitz, im Oktober 1822. Zobel. 
(Eiterariſche Anzeige.) Bey J. F. Korn und in andern Breslauiſchen Buche 
handlungen iſt zu haben: fe 28. 
Bibliotheca classica graeca, cur. typoth. ger, G. H. Schaefero. 8 min. Lipsiae ap: 
I. A, G. Weigel. SEE 5 42: 2 e n 
Der Beifall, den dieſe Ausgabe nicht allein in Deutſchland, ſondern auch im Auslande 
fand, und welche Coray noch neuerlich ſeinen Landsleuten empfahl, verpflichtet mich, nichts 


* 


2 


zu ſparen, was ihr neben einem guten Aeußern einen bleibenden Werth ſich 


n Wenn 4 
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| en b. . ern kann. Von 
der Correctheit, die man ihrem um die alte Literatur ſo verdienten Herausgeber verdankt, 
werden ſich die überzeugen, welche fie gebrauchen. Aber nicht die Correctheit allein iſt es, 


die dleſe Ausgabe auszeichnet, auch mehrere neue Recenſionen der Texte erhöhen ihren 


Werth. Bei mehrern Schriftſtellern ſind die Seitenzahlen fruͤherer oft citirter Editionen 
aufgeführt, die Verszahlen bei den Dichtern zur Seite geſetzt, und über den Capiteln der 
Proſaiker findet man die lateiniſchen Argumente, fo daß ſichs aufs beque auffinden 
läßt. Griechiſche Scholien werden eine neue Sammlung bilden, wovon der erſte Band, 
welcher Yrocli Scholia in Platonis Cratylum mit Noten von Boissonade enthalt, kuͤrz, 
lich erſchien. au ; REN: 0 a 
0 110 55 Auflagen der Schriftſteller erhalten Bereicherungen, wobei mein bedeutender Vor⸗ 

rath an Collationen und meine Verbindungen mich hinreichend unterſtuͤtzen. Stereotypen 
ſollen nicht gebraucht werden, da an ein bloßes Abdrucken der Texte nicht gedacht wird, 
ſondern an eine fortwaͤhrende Verbeſſerung derſelben, wozu nur bewegliche Typen paſſen, 
die in Materie und Form ganz freie Hand laſſen. 5 RT 

In der Folge der Profoiker find die Werke des Plato unter der, Preffe, fie werden aus 
8 Banden beſtehen, und eben fo gering im Preiſe ſeyn, als die übrigen Bände dieſer Samm⸗ 
lung, obgleich mein Aufwand dabei beträchtlich iſt. Die Seitenzahlen der Steph. Ausgabe 
werden beigeſetzt. Zugleich erſcheint eine Ausgabe auf feines großes Papier abgezogen, 
welche den crit. Apparat enthält, den ich ſeit 10 Jahren mit bedeutenden Koſten zuſam⸗ 
men gebracht habe. Dieſe Ausgabe kann aber in Baͤnden nicht vereinzelt werden, wie es 
der Fall bei denen iſt, welche in der Bändefolge der Bibliotheca graeca fortgehen.“ 

Vis jetzt erſchienen: RN 

x BECOr er Ener 


XXI. Aristophanes. 2 Tomi . - „ wre 
XI — XIV Luripides e rec. A Matthiae 3 Tomi mit den. ausführlichen Argumenten 
77 } x . 2 4 


Tom. I. Aechy!us . e RER Eye 8 2 Sgr. 
— II. Theocritus, Bion et Moschus . 3 8 5 15 Sgr. 
— III. Poetae gnomici 75 8 u 2 ENT 2 15 Sgr. 
— IV. Callimachus E 5 y 1 . 4 5 8 Sgr. 

— V. Anacreontica cum aliis Lyricis & 5 x 2 RS 8. Sgr. 
— VI. Appollonius Rhodius ET, RE 1202) 
— VII. Orphica ee 5 8 = 2 8 EEE 5 15 Sgr. 
— VIII. Hesiodus * > x 3 8 vi = 1 8 8 Sgr. 
— IX. Sophocles ; . =. . . ‘ . + Rthl. 


XVI — XXIV. Plutarchi vitae parall. e. recogn. Schaeferi, N 
— I- X. mit den Seitenzahlen der Frankfurter Ausgabe in Folio 4 Atlılr, 15 Sgr. 


der großen Ausgabe. > 1 885 i = 5 Rthl. 
XV XVIII. Honierus. 4 Tomi). BEER he 8 “ „ Athle 
S i pt O Fs Pr 0.8 a i c i. 
Tom. I. Aeschines . o er en Be ale RN LEADER 
— II. Xenophonris Cyropaedia e : 5 A 186 8gr. 
— III. — — Oecenomicus etc. 5 e Si ae Saar 
— IV- VI. Pausanias, e nova rec. Siebelis. 3 Tomi, mit den Seitenzahlen der Kühe 
„ niſchen Ausgabtttteee ent : . 5 2 Rthlr. 4 Sgr. 
— VII- IX. Herodotus. 3 Tomi 2 N 8 x x 2 Rthlr. 4 Sgr. 
— X. Xenophontis Expeditio Cyri 2 i 8 . i 15 Sgr. 
— MI. — Historia gracckhaga na Re 15 Sęr. 
— XII. — — Memorabilia 5 e e RR Te RITITN Ayerh 
— XIII. — — Opuscuda polit. equestr. et ven . „10 Sgr. 
== XIV. XV. Thucydides. 2 Tomi. 5 N „ Rthlr. 15 Sgr. 


— XXV. Herodianus B . . > 15. Sgr. 
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Tom. XXVI— XXXIIII Plato. T. I. II. III. IV. verbeſſerter Text nach den Flor., Parlſer 
7 Wiener und andern Handſchr. von G. Stallbaum. Mit den Seitenzahlen der Ste⸗ 
phanſchen Ausgabe. 3330 . 5 Re LEHRE 
— ZXXIV—XXXVI. Demosthenes. T. I— V. mit den Seitenzahlen der Reiskiſchen 
1 Ausgabe. = „ * a * * r 8 * » BCE ne 55 3 Athlr. 4 Sgr. 
— XXXIX. Isaei Orat. Opera. Acc. Ej. Oratio de Meneclis hered, prim, ed. T. Tyr 
whitt et ej. Orat, de hered, Cleonymi ed. A. Maio 5 8 15 Sgr, 
— XL. Lysiae_Orat. Opera, wie Isaeus mit den Seitenzahlen der Reiskiſchen Aus⸗ 
— gabe. * * 9 > e . . » > » Pr R 15 Sgr. 
12 Sibi o i a. 5 
Tom. I. Procli Scholia in Platonis Cratylum ed, et. not. adi Boissonade _ 15 Sgr. 
Unter der Preſſe befindet fih: Poetarum XIX Coluthus und Tryphiodorus von Herr 
Prof, Schäfer nach Neapolifanifchen und Maplaͤndiſchen Handſchriften verbeſſerte Texte. 
Die bisher erſchienenen Baͤnde ſind auch BE Velinpapier zu haben, aber we⸗ 
gen der kleinen Auflage koͤnnen einzelne Bände nicht abgegeben werden, 
TER 8 5 J. A. G. Weigel. 


— — 


Bei J. Saͤhring in Leipzig iſt erſchienen und bei Korn sen. in Breslau fo wie 

in allen Buchhandlungen zu haben: i : | 
Die ſicherſten Mittel wider faſt alle Krankheiten der Menſchen. kr Theil enthaͤlt die 
Schleim⸗, Augen ⸗ und Ohren- Krankheiten. 2r. Theil enthält alle Krampf⸗Krank⸗ 
heiten. Herausgegeben von Dr. J. A. F. Neumann und Dr. 3. F. Zwinger, 
reis 2 . 2 Rthlr. 
N Dr., die ſicherſten Mittel wider Magenkrampf und Magenſchwaͤche. Vierte 
verbeſſerte und mit einem Anhange uͤber die Kraͤmpfe im Allgemeinen, alſo um 


- 3 vermehrte Auflage. Preis Bas 1 Rthlr. 8 Sgr. 

3 winger, Dr, die ſicherſten Mittel wider alle Augen-, Ohren- und Schleim⸗Krankhei⸗ 

ten der Menſchen. Preis 7 5 ı Kthir, 

Die Kunft. Teſtamente zu machen und Verwandſchaften auszurechnen. Mit 1 Kupferta⸗ 

S fel. Preis . 13 Sgr. 


In keiner Familie ſollte dieſes Buch fehlen, da es in Fällen, die der Titel beſagt, die 
deutlichſte Anweiſung und gruͤndlichſte Belehrung giebt. 


Eiterariſche Anzeige.) Bibliſche Geſchichte des alten und neuen Deſta⸗ 
ments für katholiſche Schulen von J. Kabath, Doctor der Philoſophie 
und Profeſſor an dem Koͤnigl. Kathol, Gymnaſium zu Gleiwitz. Zweite 
Auflage. Erſter Theil. Geſchichte des galten Teſtaments. Mit hoher Bi⸗ 
ſchoͤflicher Approbation. Breslau 822, bei F. E. L. Leuckart. 

Da dieſe bibliſche Geſchichte, deren in kurzer Zeit erfolgte zweite Auflage ich hier anzeige, 
jetzt ſchon in vielen Gymnaſten und Elementarſchulen in und außerhalb Schleſten eingefuͤhrt iſt, 
wozu die von Einem hohen Miniſterium und ee geiftlichen und weltlichen Behörden erfolgte 

Empfehlung und die in der litterariſchen Beilage zum Schleſ. Provinzialblatt 1820. Juny und 
in der Hildesheimer Bibliothek für Schulz und Unterrichtsweſen 1822 Heft 6. fo wie in dem 
allgemeinen Repertorium der Literatur 1822 No. 8. befindlichen ſehr ruͤhmlichen Recenſtonen 
vieles beigetragen haben, fo iſt mit Recht zu erwarten, daß dieſes ge neinnuͤtzige Schulbuch in 
dieſer zweiten Auflage ſich noch mehr verbreiten werde, beſonders da der ohnedies maͤßige Preis 
von 16 Ggr. auf 12 Ggr. Courant für beide Theile herabgeſetzt worden iſt. Die in der Vorrede 
zur erſten Auflage von dem Verfaſſer verſprochenen und vielfach gewuͤnſchten Erklaͤrungen und 

Lehren werden nun auch bald erſcheinen, und die Brauchbarkeit dieſer bibliſchen Geſchichte noch 
erhöhen. F. E. C. Leuckart, Buch⸗ und Kunſthaͤndler. 
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eue Musikalien bei F. E. C. Leuckart.) C. M. v. Weber, der Freischütz 
für das Pianof. zu 4 Händen eingerichtet von Klage, 4 Athlr. — C. M. v. Weber, Son. 
I. Planof. op. 70. 1 Axklr. 12 Ggr. — gers. Volkslieder mit neuen Weisen versehen op. 64. 
1 Athlr. — Ke lz, Var, für eine Flöte über das beliebte Trinklied: Hier im ird’schen Jam- 
merthal. 6 Ggr. — Schneider, der Dessauer Marsch als Ouverture für das ganze Orch. 
2 Rthlr. 8 Ggr. — Ries, seconde Polon. 3,4 m. op. 95. 16 Ggr..— Spohr, Ouy. de 
YOpera Faust arr. à 4. m. par Pixis 16 Ggr. —. Ries, la Sentinelle_av. Var. p. le Pf. ı2 Ggr. 
Spohr, Messe für 5 Solostimmen und 2 fünfstimmige Chöre. 545 Werk. Partitur. 
2 Rthlr. 20 Ggr. In Stimmen 3 Rthlr. Faust, romantische Oper in 2, Aufzügen comp. von 
L. Spohr. Ini Klavier Auszuge vom Pixis. 7 Rchlr. 12 Ggr. — Ries, Polon. de l’Opera. 
Tancred de Rossini arr. P. le Pianof. 122 Ggr. — Meyer, 6 Gedichte für 4 Männerstim- 

ohne Begl. 1 Rthlr. 4 Ggr. — 
$ (Literariſche Anzeige.) Bei A. Ruͤcker in Berlin if erfchienen und bei Joh. 
Fried. Korn d. Aeltern zu haben: 3 nt a 
Mare, C., Atlas für Schulen von ſieben Blatt die Halbkugeln und die Welttheile ent⸗ 
haltend. quer. 4. ; Sa 15 Sgr. 
(Kalender- Anzeige.) Die in den hiefigen Zeitungen vom 7ten d. M. bereits angekuͤn⸗ 
digten neuen Geſchichts⸗, Haushaltungs- und Gartenz Kalender find fo eben angekommen und 
ſtehen Liebhabern zu Dienſten. Breslau den 28. October 1822. f 
. Fr. Domcezikowsky, Bruſtgaſſe im Bergel No, 917. 
(Anzeige.) Neu angekommene friſche achte Teltower Rüben, von vorzüglich gutem Ges 
ſchmack, find ſowohl auf dem Fiſchmarkt, als auch im Buͤrgerwerder No. 1063. zu haben, ſol⸗ 
che empfiehlt zur geneigten Abnahme ganz ergebenſt. Breslau den 2ßten October 1822. g 
f 5 Der Aalhaͤndler Romlitz. 
(Saamen-Hafer⸗ Verkauf.) Sehr ſchoͤner Saamen- Hafer iſt ſo eben angekommen, 
und zu billigen Preiſen zu haben. Junkerngaſſe No. 607. BEE 
(Anzeige.) Daß ich mein bisheriges Meubles-⸗Magazin vom Altbuͤſſer und Meſſer-Gaſ⸗ 
ſen⸗Ecke auf die Altbuͤſſer-Gaſſe ins Schreiberſche Haus No. 1403, verlegt habe, und empfiehlt 
ſich damit zu den billigſten Preiſen. J. C. Greier, Tiſchlermeiſter. 
(Herabgeſetzte Preiſe von Blauer Farbe und Tabacks⸗ Pfeifen.) Ju 
Folge meiner Ankündigung vom zrten July d. J. find die Preiſe von Haſſeroder Blauer⸗Farbe 
vom rten November d. J. an herabgeſetzt und zwar auf meinem hieſigen und dem Waldenbur⸗ 
ger Lager (bei den Herren C. G. Treutler & Comp.) F O E G und O E G um 1 Rthl. 
C, FE und M E um 10 Sgr., alle übrigen Sorten um 20 Sgr. Court. pro Centner. 
Der Abſchlag auf dem Hirſchberger Lager (bei dem Herrn Heinrich Stei nbach) iſt aus deſſen 
Preis-Couranten zu erſehen. Hiebey wier he e daß durchaus nur gegen baare 
Zahlung verkauft wird, und hievon bei keinem Abnehmer eine Ausnahme gemacht wer⸗ 
den kann, ohne alle übrigen zu beleidigen. Von den Tahackspfeifen iſt der Preis der halben Kir 
fie lange Comptoirpfeifen von 8 Rthlr. auf 7 Rthlr. Court., von allen halben Kiſten der uͤbri⸗ 
gen Sorten um 15 Sgr. Courant ermäßigt, Breslau den Zoten October 1822. 
Ve 5 F. A. Muͤllendorfs Sohn. 
(Anzeige.) Einem hohen Adel und geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß ich jetzt 
auf der Schmiedebruͤcke im erſten Viertel, rechts vom Ringe in No. 1809. wohne und empfehle 
den gefchägten Abnehmern meine Chokolade jeder Gattung und von der beſten Guͤte, vorzuͤglich 
Geſundheitschocolade, Chocolade mit Vanille, mit Islaͤndiſchem Moos u. ſ. w. um den billig⸗ 
ſten Preis, die auch kaͤglich warm bei mir zu haben iſt. g Andreas Milton. f 


} Wilhelm Loewe, auf dem großen Ringe neben dem goldnen Hunde 2 
empfing fo eben eine bedeutende Aus wahl der neueſten Muſter zu weißen und bunten Stickereien. 


(Pfeifen⸗Schlauche,) Meinen werthen Abnehmern beſonders den Herren Drechslern 
zeige hier mit an, daß ich wieder ein vollſtaͤndiges Sortiment Pfeifen⸗Schlaͤuche aller Art nen⸗ 
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erdings erhalten, und tem Zubater der Fabrik den Auftrag 1 ſelbe bedenken BE zu 
verkaufen. Nicht allein die ſehr herabgeſetzten Preiſe, ſondern die bekannte Guͤte und ſaubere 
Arbeit der Waaren ſelbſt, buͤrgt dem Inhaber Ei Fabrik für die vorzuͤgliche Zufriedenheit. ea 


B. Lehmann, Naſchmarkt No. 2025. 
(Billard— B alle aus dem Kern gearbeitet, erhielt in allen Groͤßen. 
B. Lehmann. 


(A nzeige.) Ich habe noch eine kleine Sendung gehr schöne, vorzüglich grofse. Blu- 


imenzwiebeln : aus Harlem erhalten, welehe zu billigsten Preisen verkaufe, 


©: Fr. Keitsch. 
(Anzei ge.) Wir beehren uns hiermit anzuzeigen, daß wir von heutigem Tag unſere Hand⸗ 


High Verbindung aufgeben, und zwar wird Herr. Pupfe ausfcheiden und Hr. J. D. Huͤb⸗ 
ner et Sohn die Handlung mit allen Activis und Paſſivis behalten und ſelbige unter der Fir⸗ 
ma Huͤbner et Sohn fortſetzen. Pupke et Compagnie. 


In Bezug auf obige Anzeige bitten wir einen hohen Adel und geehrers Publikum, uns mit 


eben dem Vertrauen zu beehren, welches wir bis jetzt genoſſen. 


Die Kunſt- und Galanterie-Waaren- Handlung, als auch Niederlage der Lakir⸗ Fabrik 
Huͤbner et Sohn, neben der Naſchmarkt⸗Apotheke No. 1977 


P ee eee 


{ 


S. J. Bamberger, Damen Kleider-DVerfertiger aus Wien 

beehrt ſich einem hohen Adel und hochgeehrten Publico hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß er 
ſeine Wohnung nach der Ohlauer-Straße No. 1172. in das Haus des Friſeur Hrn. Strieg⸗ 
nitz ohnweit des Schwiebogens verlegt hat. Bei dieſer Gelegenheit nimmt er ſich die 
Freyheit ſich zu geneigten Auftraͤgen ergebenſt zu empfehlen, indem er noch hinzufuͤgt, daß 
er um den Haben Heerrſchaften die Beſtellungen mit Bezug auf die neueſten Moden erleich⸗ 
tern zu koͤnnen, immer vorraͤthig angefertigte Damen⸗Kleider wie auch Engliſche, Pari⸗ 
ſer- und Wiener-Damen⸗-Corſets bereit halt. Auch auswaͤrtige Beſtellungen werden 
ſchnell und beſtens beſorgt. f : 85 


4 


Nr 


Tope beende ba erer 


(Gebirgs- Butter) von vorzuͤglicher Guͤte, in Eymern zu 177 Quart Preuß. Maaß 


rg Sgr. Nom. Münze iſt zu berkaufen bei Guſtav Häusler, aͤußere Ohlauer-Straße im 
grauen Strauß No. 1098. 


(Die neue Oel⸗Fabrik) auf dem Markt dem Schweidnitzer Keller gegenuͤber, em⸗ 


pfiehlt a raffinirtes Ruͤb⸗Oel zu allen Arten Lampen im Ganzen und eee zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen. L. Schleſinger. 


(Bekanntmachung.) Einem hohen Adel und reſp. Publikum mache ich ergebenſt bez 


kannt, daß ich nunmehr das Kaffeehaus in Treſchen uͤbernommen habe und mich bemühen iver- 
de, wie vor einem Jahre an der Schwedenſchanze die Zuftie enheit aller reſp. Gaͤſte, durch prompte 
Bedienung. mit guten Speiſen und Getraͤnken, aufs neue zu erwer ben. 


Domcke, Koffetier in Treſchen. 
Handlungs: Verleg ung.) Einem hochgeehrten Publieo und beſonders unſern reſp. 


Kunden, zeigen wir hierdurch ergebenſt an, daß wir unſere bisher am Fiſchmarkte gehabte, zum gold⸗ 
nen Schluͤſſel benamte Tuch⸗Ausſchnitt⸗Handlung, waͤhrend des vorhabenden Umbaues unſers 
uten Locals, in die neue Tuchhaus⸗Straße, in das zum goldnen Kreuz benannte Haus 


verlegt ha 


en, und empfehlen wir uns bei dieſer Gelegenheit mit ſehr ſchoͤnen feinen Tuchen und 


Callmuk, in verſchiedenen Farben, ſo wie in andern wollnen Waaren, zur geneigten Abnahme. 
Breslau den aten November 1822. 


Gebrüder F iſcher⸗ vormäßs Fiſcher, Hayn & Soͤh ne. 
(Theater des Mechanikus Schuͤtz.) Sonntag den zten Novbr. 1822 wird aufge⸗ 


fuͤhrt: Diocletianus oder die Enthauptung der Antonia in 3 Aufzuͤgen, dann folgt ein großes 
Ballet und Transparente. Der Schauplatz iſt im blauen Hirſch auf der Ohlauergaſſe e. ' 


5 ] ae 5 
4 Ser BEN ng a 2. 8 * N I 8 , 
eotterie-Gewinne.) Bei Ziehung der 4ten Klaſſe 46ter Lotterie find nachſtehende 
Gewinne in meine Collecte gefallen, als 1 Gewinn a rooo Rthlr. auf Nro. 68147. — 2 Ge 
winne a 100 Rthlr. auf Nro. 14653 26323. — 4 Gewinne a 86 Rthlr. auf No. 2662 29478 
40541 63711. — 4 Gewinne a 70 Nthlr. auf No. 2686 21159 39850 67151. — 16 Gewinne 

a 60 Nthlr. auf Nro. 905 2685 18626 19732 24787 25380 86 29477 36088 39885 44325 
47574 67493 67508. 68188 95. — 23 Gewinne a so Nehlr, auf No. 902 1376 1400 11554 
14237 15373 16571 18043 18602 19099. 19675 25388 26332 36161 38834 42 39804 43663 
50856 63752 ‚67122 67503 68229. — 60 Gewinne a 40 Rthlr. auf No. 907 1365 91 2640 
10004 11553 80 14251 15388 94 16564 18050 65 18612 71 84 19010 94 197% 9 10 36 
42 23443 24078 24702 11 12 77 26367 90 34106 35300 20 24 36 36083 36:83 39812 35 
38 42373. 43631 45232 35 47342 47582 56527 45 49 56859 57904 35 63604 63722 646 
67514 35 68040 68631. — 145 Gewinne a 30 Rthlr. auf No. 921 25 49 1315 28 33 60 
66 84 2642 10007 48 11583 14227 28 34 35 44 15359 79 97 650 33 47 66 97 18024 
44 49 55 77 18618 60 ı9001 4.17 33 40 44 19654 61 19713 59 64.75 83 97 2235 
23402 7.26 34 35 24077 81 24701 6 57 73 800 26302 56 79 93 26611 26 33 29413 36 
75 88 31799 34126 35861 86 88 36050 72 36117 39 79 38676 38802 12 39822 51 81 
40632 43398 400 43618 46 43723 33 44313 4520 30 38 47281 47323 43 47537 50241 
50601 IT 56529 52 53 64 80 88 579:8 30 59 74 92 63635 56 84 63724 25 54 66 86 9ı 
97 64621 33 65894 67361 67465 52 67465 82 67507 59 68036 68132 36 54 63 66 84 
200 68226 68642 57. — Kauflooſe zur ten Klaſſe find bis zum ligten d. M. zu haben. 
Breslau den 1. November 1822. Schreiber, im weißen Löwen, 
(Lotterie-Gewinne.) In der aten Klaſſe 45ter Klaſſen⸗Lotterie find in meine Einnah⸗ 
5 ER e e eee eee eee bebe eee eee eee 
e Der erſte Hauptgewinn von 6000 Thaler auf No. 56086. 8 
S Der dritte Hauptgewinn von 1200 Thaler auf No. 47251. 5 
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. D. ee e e e e I RIM eee h N N EEE ran) E E 
2 Gewinne zu 80 Thaler auf No. 6970 40342, — 2 Gewinne zu 70 Thaler auf Nro. 40351 
72755. — 3 Gewinne zu 60 Thaler auf Nro. 6944 20894 64395: — 3 Gewinne zu 50 Kthlr. 
auf Nro. 56003 72703 52. — 9 Gewinne zu 40 Rthlr. auf Nro. 40361 56035 87 97 64349 
97 72707 93 95. — 38 Gewinne zu 30 Thaler auf No. 20854 67 31884 39010 13 32 4030 
37 43 54 50 71 92 9% 99 47248 56044 52 81 99 64316 22 25 31 32 40 56 67012 23 
26 72716 35 44 49 57 70 81 91 Zuſammen 59 Gewinne betragend 9330 Thaler, welche 
binnen 3 Wochen baar berichtigt werden. Ingleich empfehle ich mich mit Kauflooſen zur §ten 
Klaſſe fo wie auch mit Promeſſen zur Aten Pramien⸗ Ziehung, einzeln und Parthien zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen. f Der Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer Appun in Bunzlau. 

(Offerte.) 2 Klaſſen⸗Lotterie⸗Looſe welche zur sten Klaſſe erneuert, ſollen von dem bis⸗ 
herigen Spieler anderweitig verkauft werden; das Naͤhere in der neuen Oel-Fabrik auf dem 
Markt dem Schweidnitzer Keller gegenüber. n f b 

(eotterie-Gewinne.) Bei Ziehung der aten Klaſſe 45ter Lotterie trafen bei mir ein 
Gewinn von 200 Ahle, auf No. 30289. — 1 Gewinn von go Rthlr. auf No. 4054. — 2 Ge⸗ 
winne à 70 Rthlr. — 4 Gewinne à 60 Nihlr. — 8 Gewinne a zo Rthlr. — 14 Gewinne & 
40 Rthlr. und 31 Gewinne a 30 Rthlr. Kauf⸗Looſe zu der ſo vortheilhaften sten Claſſe em⸗ 
pfiehlt ergebenſt. . L. Schlefinger, Koͤnigl. Lotterie - Einnehmer 
f auf dem Markt, dem Schweidnitzer-Keller gegenüber. 

(unterkommen⸗Geſuch.) Ein junger Mann, der otsher beim Juſtizfache als Actua⸗ 
rius gearbeitet, ſich im Expediren wie in allen damit verbundenen Gefihaften gehörige Fer⸗ 
tigkeit erworben hat, allein durch einen Todesfall aus dieſem Fache geriſſen worden, wunſchte 
in Breslau bald unterzukommen. Gute Akteſte ſprechen für ſeine emofeblung. Das Nähere 
iſt zu erfahren auf der Nicolaigaſſe No. 416. im Hinterhauſe eine Stiege hoch. e f 

(Bitte.) Dem Fuhrmann Nittel iſt zwiſchen viegnitz und Brevlau ein Kiſtel mit 36 Du⸗ 
zend Barbiermeſſer verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, ſelbiges gegen ein 
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angemeſſenes Douceur bei dem Guͤterbeſtaͤttiger Nowag, Kupferſchmiedegaſſe sub No. 1935. 
im erſten Stock abzugeben. . an N 
Anzeige.) Die Teltower Ruͤben ſind zu haben bei J. G. Starck, Odergaſſe. 8 8 
FR 95 A Er nach Berlin und Warſchau auf der Reiffergaſſe im gold⸗ 
nen Frieden No. 399. - e 2 3 
5 Anzeige) No. 554. Reuſchegaſſe im goldnen Hecht bet der Wittfrau Stillern iſt taͤg⸗ 
lich Gelegenheit fuͤr Perſonen nach Liegnitz ohne Gepaͤcke mitzunehmen à Perſon 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Nominal⸗Muͤnze. Kinder bis 12 Jahr à 1 Rehlr. Nom. Mze. dies zeigen an die N 
8 a 5 Lohnkutſcher Schorſchk und Krebs aus Liegnitz. 
„u vermiethen und zu verkaufen.) In No. 1980. am Naſchmarkt iſt die rte 
Etage, beſtehend in 2 Forder- Stuben, Alcove, eine Hinter⸗Stube, 2 dergleichen kleine, Kuͤ⸗ 
che, Holzremieſe, Bodenkammer und Keller bald oder zu Weinachten au eine ſtille Familie zu 
vermiethen. Auch iſt daſelbſt ein moderner Glaß⸗Schranken mit 6 Thuͤren in eine Galanterie⸗ 
Handlung oder zu Büchern ſich eignend, nebſt ſchoͤner Kronleuchter um billigen Preiß zu ver⸗ 
kaufen, und das Nähere daſelbſt im Gewoͤlbe bey dem Conditor Holtz mann zu erfragen. 
Breslau den aten November 1822. x 

(Zw vermiethen.) Zu Neustadt in Oberschlesien ist ein gut eingerichtetes, am 
Markte gelegenes Handlungs-Gewölbe nebst Keller und Wohngelafs zu vermiethen, auch 
bald zu beziehen bei Hartm:ann. 

Zu vermiethen.) Auf dem Roßmarkte No. 526. ift im erſten Stock eine Stube nebſt 
Kabinet auf Weihnachten zu vermiethen. Das Naͤhere daſelbſt zu erfahren. $ 
Su vermiethen) iſt zu Oſtern 1823 auf dem Naſchmarkt No. 1982. der ate Stock, beſte⸗ 
2 5 e und Entree, Speiſekammer, großen Bodengelaß und Keller, nebſt Stallung und 

Wagenplatz. a N in 

BT (Baͤckerei zu vermiersen) und auf Weihnachten zu beziehen iſt auf der Schuhbruͤcke 
No. 1799. beim Wirth ſelbſt zu erfragen. N Re N 
_  MeiferGelegenheit) nach Berlin, drei Tage unterweges iſt beim Lohnkutſcher Ra⸗ 
ſtalsky in der Toͤpfergaſſe. 

Wohnung zu vermiethen) und Weihnachten zu beziehen iſt auf der Hummerey zu⸗ 
naͤchſt der Weidengaſſe in No. 982. der erſte Stock von 2 Studen, 1 Alkove, Bodenkammer 
und Keller. Das Nähere hierüber beim Kaufmann Werner im Zuckerrohr. 85 

(Anzeige.) Eine auf einer nahrhaft gelegenen Straße eingerichtete Specerey- Handlung 
iſt von Oſtern ab zu vermiethen. Das Naͤhere bei Ferd. Schneider, Stockgaſfe No. 1996. 
auch im Gewoͤlbe am Rathhauſa. a f g 
Anzeige.) Alle vorhandenen Utenſilien in meinem innehabenden und von mir ein 
gerichteten Specerey⸗ Handlung, die von Oſtern ab zu vermiethen ſteht, find mein Eigen⸗ 
genthum und hat ſich der etwanige Miether deshalb an mich zu wenden. Breslau den aten No⸗ 
vember 1822. Der Kaufmann Dempe, Stockgaſſe. f 

(Zu vermiethen) iſt zu Oſtern 1833 auf der Weidengaſſe No. 1087. der eriie Stock von 
3 Stuben nebſt allen dazu gehoͤrigen Kammern und Keller, auch Stallung auf 7 Pferde, Wa⸗ 
gen⸗Remiſe zu 2 Wagen, einen Boden zu Heu und Stroh. - 


’ 


Zu vermiethen.) Eine Stube mit Meubles im erſten Stock vorn heraus iſt bald ab⸗ 
. Iulaffen, Das Nähere beim Eigenthuͤmer Ohlauerſtraße No. 1191. 
- * N - F . - > . — 
Hierzu ein halber Bogen literariſche Nachrichten. SUN: 
Diefe Jeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends, 
Wilhelm Gottlieb Ror n ſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Rönigl. 
88 Nedacteur: Profeſſor Rhode. 
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abends, im verlage der 
Poſtã tern zu haben. 


